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Das „Historische Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe“ wird 
fünf Jahre nach Erscheinen des letzten Teilbandes in einer digitalen Fassung online zu-
gänglich gemacht. Nachdem die vier Teilbände in Bibliotheken der ganzen Welt, von Je-
rusalem über London und Washington, verfügbar sind, erhoffen sich die Herausgeber des 
Gesamtwerks von der Online-Stellung weitere Impulse für die Erforschung der jüdischen 
Geschichte in Westfalen. Sie sind dankbar dafür, dass alle Autorinnen und Autoren – be-
ziehungswiese deren Erben – der einzelnen Artikel ihre Zustimmung zu einer elektroni-
schen Veröffentlichung erteilt haben. Dazu gibt auch die positive Resonanz auf das Hand-
buch Anlass. Die Rezensentinnen und Rezensenten würdigten einhellig die Absicht der 
Historischen Kommission für Westfalen, den Wissenstand zu Beginn des 21. Jahrhunderts 
durch Ortsartikel und flankierende Überblicksartikel zu dokumentieren. 

Damit sind aber die Arbeiten an der jüdischen Geschichte in Westfalen keineswegs ab-
geschlossen. Allein durch die Digitalisierung von Archivbeständen werden neue Informa-
tionen bereitgestellt, die weitere Forschungen initiieren werden. Wie lebendig die regio-
nale Aufarbeitung der jüdischen Geschichte ist, zeigt die NRW-Bibliographie. Allein für 
2019/2020 wurden knapp 60 Beiträge zu Orten in Westfalen in Printmedien nachgewie-
sen. Die Historische Kommission für Westfalen wird deshalb allen an jüdischer Geschich-
te Interessierten in Westfalen und darüber hinaus auch künftig ein Forum bieten, um sich 
in unregelmäßigen Abständen über Quellen, Projekte und Arbeitsfortschritte auszutau-
schen. 2019 hat bereits ein erstes Treffen stattgefunden. Die Kommission wird auf dem 
Wege der Online-Publikation die erschienene neue Literatur vorstellen und ihre Internet-
seiten für weitere Grundlagenwerke öffnen. In gleicher Form sind bereits die Orts- und 
Personenregister zum Handbuch erschienen. 

Fundierte Kenntnisse zur jüdischen Geschichte in unserer Region sind vor dem Hinter-
grund der antisemitischen Proteste – nicht erst im Mai 2021, u. a. in Gelsenkirchen und 
Münster – nötiger denn je. Die Herausgeber fühlen sich unverändert diesem Ziel ver-
pflichtet, das schon die vieljährige Arbeit am Gesamtwerk so lohnend machte.

Münster und Paderborn, im Sommer 2021

Frank Göttmann  Karl Hengst (†)  Peter Johanek

Franz-Josef Jakobi  Wilfried Reininghaus



Die gedruckt verfügbaren Bände

Alle Bände sind auch weiterhin im Buchhandel oder beim Verlag erhältlich.

Historisches Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe. Die 
Ortschaften und Territorien im heutigen Regierungsbezirk Münster. Hrsg. von Su-
sanne FREUND, Franz-Josef JAKOBI und Peter JOHANEK, Redaktion Anna-Therese 
GRABKOWSKY, Franz-Josef JAKOBI und Rita SCHLAUTMANN-OVERMEYER, 
Münster 2008, Unveränderter Nachdruck Münster 2017, 780 Seiten, 1 Falkarte (Veröf-
fentlichungen der Historischen Kommission für Westfalen XLV, Quellen und Forschun-
gen zur jüdischen Geschichte in Westfalen, Band 2) Ardey, ISBN 978-3-87023-282-5, 
Preis: 69,00 Euro.

Historisches Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe. Die 
Ortschaften und Territorien im heutigen Regierungsbezirk Detmold. Hrsg. von Karl 
HENGST in Zusammenarbeit mit Ursula OLSCHEWSKI, Redaktion Anna-Therese 
GRABKOWSKY, Franz-Josef JAKOBI und Rita SCHLAUTMANN-OVERMEYER 
in Kooperation mit Bernd-Wilhelm LINNEMEIER. Münster 2013, 832 Seiten, Festein-
band, 2 Karten und Gliederungsschema in Tasche (Veröffentlichungen der Historischen 
Kommission für Westfalen, Neue Folge 10). Ardey, ISBN 978-3-87023-283-2, Preis: 79,00 
Euro.

Historisches Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe. Die 
Ortschaften und Territorien im heutigen Regierungsbezirk Arnsberg. Hrsg. von 
Frank GÖTTMANN, Redaktion Burkhard BEYER, Wilfried REININGHAUS und 
Rita SCHLAUTMANN-OVERMEYER. Münster 2016, 860 Seiten, Festeinband, Glie-
derung und Karte in Tasche (Veröffentlichungen der Historischen Kommission für West-
falen, Neue Folge 12). Ardey, ISBN 978-3-87023-284-9, Preis: 79,00 Euro.

Historisches Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe. 
Grundlagen – Erträge – Perspektiven. Hrsg. von Susanne FREUND, Redaktion Anna-
Therese GRABKOWSKY, Franz-Josef JAKOBI und Rita SCHLAUTMANN-OVER-
MEYER. Münster 2013, 415 Seiten, Festeinband, 2 Karten in Tasche (Veröffentlichungen 
der Historischen Kommission für Westfalen, Neue Folge 11). Ardey, ISBN 978-3-87023-
285-6, Preis: 66,00 Euro. 

Historisches Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe. Drei 
Regionalbände und ein Grundlagenwerk im Schuber, Ardey, 978-3-87023-394-5, Preis 
274,00 Euro. 

Der Schuber ist auf Anfrage auch einzeln in der Geschäftsstelle der Historischen Kom-
mission erhältlich. 



Die online verfügbaren Bände

Historisches Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe. Die 
Ortschaften und Territorien im heutigen Regierungsbezirk Münster. Hg. von Susan-
ne FREUND, Franz-Josef JAKOBI und Peter JOHANEK, Redaktion Anna-Therese 
GRABKOWSKY, Franz-Josef JAKOBI und Rita SCHLAUTMANN-OVERMEYER 
(Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Westfalen XLV, Band 2).
Online-Ausgabe Münster 2021 verfügbar unter: 
http://www.lwl.org/hiko-download/HiKo_XLV_2_(2021).pdf 

Historisches Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe. Die 
Ortschaften und Territorien im heutigen Regierungsbezirk Detmold. Hg. von Karl 
HENGST in Zusammenarbeit mit Ursula OLSCHEWSKI, Redaktion Anna-Therese 
GRABKOWSKY, Franz-Josef JAKOBI und Rita SCHLAUTMANN-OVERMEYER in 
Kooperation mit Bernd-Wilhelm LINNEMEIER. (Veröffentlichungen der Historischen 
Kommission für Westfalen, Neue Folge 10) Online-Ausgabe Münster 2021 verfügbar 
unter: http://www.lwl.org/hiko-download/HiKo_Neue_Folge_010_(2021).pdf

Historisches Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe. Die 
Ortschaften und Territorien im heutigen Regierungsbezirk Arnsberg. Hg. von Frank 
GÖTTMANN, Redaktion Burkhard BEYER, Wilfried REININGHAUS und Rita 
SCHLAUTMANN-OVERMEYER. (Veröffentlichungen der Historischen Kommission 
für Westfalen, Neue Folge 12) Online-Ausgabe Münster 2021 verfügbar unter: 
http://www.lwl.org/hiko-download/HiKo_Neue_Folge_012_(2021).pdf

Historisches Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe. Grund-
lagen – Erträge – Perspektiven. Hg. von Susanne FREUND, Redaktion Anna-Therese 
GRABKOWSKY, Franz-Josef JAKOBI und Rita SCHLAUTMANN-OVERMEYER. 
(Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Westfalen, Neue Folge 11)
Online-Ausgabe Münster 2021 verfügbar unter: 
http://www.lwl.org/hiko-download/HiKo_Neue_Folge_011_(2021).pdf

Historisches Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe. Re-
gister der Orte und Territorien. Bearb. von Florian STEINFALS. Online-Publikation 
Münster 2016 (Materialien der Historischen Kommission für Westfalen, Band 12). 
Verfügbar unter:

http://www.lwl.org/hiko-download/HiKo-Materialien_012_(2016).pdf

Historisches Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe. Re-
gister der jüdischen und christlichen Namen. Bearbeitet von Burkhard BEYER und 
Florian STEINFALS. Online-Publikation Münster 2018 (Materialien der Historischen 
Kommission für Westfalen, Band 14). Verfügbar unter:

http://www.lwl.org/hiko-download/HiKo-Materialien_014_(2018).pdf

Historisches Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe. Nach-
träge, neue Forschungen und regionale Erinnerungskultur. Bearbeitet von Burkhard 
BEYER und Anna STRUNK. Online-Publikation Münster 2021 (Materialien der Histo-
rischen Kommission für Westfalen, Band 20). Verfügbar unter:

http://www.lwl.org/hiko-download/HiKo-Materialien_020_(2021).pdf

http://www.lwl.org/hiko-download/HiKo_XLV_2_(2021).pdf
http://www.lwl.org/hiko-download/HiKo_Neue_Folge_010_(2021).pdf
http://www.lwl.org/hiko-download/HiKo_Neue_Folge_012_(2021).pdf
http://www.lwl.org/hiko-download/HiKo_Neue_Folge_011_(2021).pdf
http://www.lwl.org/hiko-download/HiKo-Materialien_012_(2016).pdf
http://www.lwl.org/hiko-download/HiKo-Materialien_014_(2018).pdf
http://www.lwl.org/hiko-download/HiKo-Materialien_020_(2021).pdf


Einführung

Das vierbändige ‚Historische Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und
Lippe‘ ist ein Vorhaben der Historischen Kommission für Westfalen und des Instituts
für vergleichende Städtegeschichte an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster.
Bislang sind zwei Teilbände für die Regierungsbezirke Detmold (2013) und Münster
(2008) erschienen, der dritte Teilband zum Regierungsbezirk Arnsberg befindet sich in
Vorbereitung.

Angesichts der vielen Abhandlungen, die vermehrt seit den 1980er Jahren veröffent-
licht wurden, erwuchs der Wunsch nach einer zusammenfassenden, jedoch den einzel-
nen Ort betonenden Darstellung jüdischer Geschichte in Westfalen und Lippe. Aus-
wahlkriterien für die Verzeichnung waren die Charakteristika jüdischer Existenz wie das
Vorhandensein einer Betstube bzw. Synagoge und/oder eines jüdischen Friedhofs, die
unabhängig von der staatlichen Anerkennung den Willen der jüdischen Bevölkerung do-
kumentieren, eine Gemeinschaft zu begründen. Die regionalen Teilbände bestehen aus
Ortsartikeln und aus Überblicksartikeln. Aufgrund seiner jeweils eigenen Genese und
der in den Territorien unterschiedlichen Entwicklung der Vormoderne erhielt jeder Teil-
band eine individuelle Färbung, was zu geringfügigen Abweichungen in der redaktio-
nellen Bearbeitung führte und in der Einleitung des jeweiligen Bandes näher erläutert
wird. 145 Experten vor allem aus Archiven und Museen sowie sonstigen Kultur- und
Bildungseinrichtungen konnten als Autorinnen und Autoren für die Bearbeitung der
272 Ortsartikel zur Geschichte der jüdischen Gemeinden und Gemeinschaften – vom
ersten Nachweis jüdischen Lebens bis in die Gegenwart – gewonnen werden.

Der systematischen Verklammerung der drei Teilbände zu den Regierungsbezirken
Arnsberg, Detmold und Münster dient der vorliegende Grundlagenband. Die Autorin-
nen und Autoren dieses Bandes greifen die Einzelresultate der Ortsartikel teils überlie-
ferungsorientiert, teils problemorientiert durch die Erschließung neuer Quellen und un-
ter Einbeziehung aktueller Literatur punktuell auf. Gleichzeitig berücksichtigen sie die
überregionale Forschung, ohne die gesamte zeitliche und räumliche Struktur der lokalen
und regionalen Besonderheiten noch einmal im Detail zu wiederholen. Es geht vielmehr
darum, Einzelaspekte zu abstrahieren, Kontinuitäten und Diskontinuitäten zur historio-
graphischen Entwicklung der jüdischen Minderheit in der westfälisch-lippischen Region
herauszuarbeiten. Die Beiträge bieten einen Gesamtüberblick und werfen weiterführen-
de Forschungsfragen auf. Diese sind geprägt durch den Umstand, dass Westfalen zu kei-
ner Zeit einen Siedlungsschwerpunkt der jüdischen Minderheit in Deutschland bildete.
Verglichen mit den berühmten rheinischen Judengemeinden Worms, Mainz oder Speyer
spielte sich jüdisches Leben im mittelalterlichen Westfalen vielmehr in den Randgebie-
ten ab. Auch mit Blick auf die Frühe Neuzeit ist beim Stichwort ‚Juden in Deutschland‘
wohl eher an Hamburg, Frankfurt am Main, Berlin und Königsberg als beispielsweise
an (Bad) Driburg (Erstansiedlung: 1628), Billerbeck (Erstansiedlung: 1683) oder Brilon
(Erstansiedlung: 1578) zu denken. Wesentliches Strukturmerkmal für Westfalen ist, dass
Juden sich häufig gerade in kleinen Herrschaftsbereichen niederließen bzw. in Gebie-
ten, in denen mehrere Territorien aneinander grenzten wie z. B. im heutigen Ostwestfa-
len.

Gerade die Existenz in einem vermeintlichen ‚Abseits‘1 ist es, die jüdisches Leben im
Alten Reich nach der weitgehenden Vertreibung aus den Städten im Laufe des 14. Jahr-

1 Deventer Jörg, Das Abseits als sicherer Ort? Jüdische Minderheit und christliche Gesellschaft
im Alten Reich am Beispiel der Fürstabtei Corvey (1550–1807) (= Forschungen zur Regional-
geschichte 21) 〈Paderborn 1996〉.



12 Einführung

hunderts maßgeblich konstituierte und in den vergangenen Jahren das verstärkte Inter-
esse der Forschung auf sich zog.2

Bei der westfälischen Region handelt es sich um einen bis zum Ende des 19. Jahrhun-
derts in der Fläche weitgehend agrarisch geprägten Wirtschaftsraum, in dem die Mitglie-
der der jüdischen Gemeinschaften in ein dörfliches Gefüge eingebunden waren und über
Handelsgeschäfte z. B. mit nichtjüdischen Bauern in Kontakt standen. Für die überpro-
portional hohe Repräsentanz der Juden im Viehhandel war zum einen die fast überall
bis zum 19. Jahrhundert fortbestehende erzwungene Ansiedlung der Juden außerhalb
von Siedlungen mit städtischen Rechten und zum anderen die in der jüdischen Tra-
dition begründete Verbindung zwischen Schlachten und Viehkauf ausschlaggebend. In
vielen Fällen waren der Viehhandel und eine daran angeschlossene Metzgerei die ein-
zige Erwerbsquelle auf dem Lande. Denn der Wandel der jüdischen Wirtschafts- und
Berufsstruktur ging in ländlichen Gegenden wesentlich langsamer vonstatten als in den
Städten.3 Dementsprechend könnten zwischen den ländlichen Regionen der Viehhaltung
und den städtischen Markt- und Konsumzentren Viehhändler eine Mittlerfunktion ein-
genommen haben.4

2 Vgl. die Beiträge in Richarz Monika/Rürup Reinhard (Hg.), Jüdisches Leben auf dem Lan-
de. Studien zur deutsch-jüdischen Geschichte (= Schriftenreihe des Leo Baeck Instituts 56)
〈Tübingen 1997〉; Obenaus Herbert (Hg.), Landjuden in Nordwestdeutschland. Vorträge des
Arbeitskreises Geschichte der Juden in der Historischen Kommission für Niedersachsen und
Bremen (= Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Niedersachsen und Bre-
men 224) 〈Hannover 2005〉; Hödl Sabine/Rauscher Peter/Staudinger Barbara (Hg.), Hof-
juden und Landjuden. Jüdisches Leben in der Frühen Neuzeit 〈Berlin u. a. 2004〉; Ullmann
Sabine, Das Ehepaar Merle und Simon Ulman in Pfersee. Eine jüdische Familie an der Gren-
ze zum Betteljudentum. In: Häberlein Mark/Zürn Martin (Hg.), Minderheiten, Obrigkeit
und Gesellschaft in der Frühen Neuzeit. Integrations- und Abgrenzungsprozesse im süddeut-
schen Raum 〈St. Katharinen 2001〉 269–291; Ullmann Sabine, Nachbarschaft und Konkurrenz.
Juden und Christen in den Dörfern der Markgrafschaft Burgau 1650 bis 1750 (= Veröffentli-
chungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 151) 〈Göttingen 1999〉; Dies., Kontakte und
Konflikte zwischen Landjuden und Christen in Schwaben während des 17. und zu Anfang des
18. Jahrhunderts. In: Backmann Sibylle u. a. (Hg.), Ehrkonzepte in der Frühen Neuzeit. Iden-
titäten und Abgrenzungen (= Colloquia Augustana 8) 〈Berlin 1998〉 288–315; Dies., Der Streit
um die Weide. Ein Ressourcenkonflikt zwischen Christen und Juden in den Dorfgemeinden der
Markgrafschaft Burgau. In: Häberlein Mark (Hg.), Devianz, Widerstand und Herrschaftspra-
xis in der Vormoderne. Studien zu Konflikten im südwestdeutschen Raum (15.–18. Jahrhundert)
(= Konflikte und Kultur – Historische Perspektiven 2) 〈Konstanz 1999〉 99–136; Kießling
Rolf/Ullmann Sabine (Hg.), Landjudentum im deutschen Südwesten während der Frühen
Neuzeit (= Colloquia Augustana 10) 〈Berlin 1999〉.

3 Vgl. dazu auch Fleermann Bastian, Marginalisierung und Emanzipation. Jüdische Alltagskul-
tur im Herzogtum Berg 1779–1847 (= Bergische Forschungen 30) 〈Neustadt an der Aisch 2007〉

161–163, 172–175, 185–193, bes. 186f.; Lokers Jan, Die Juden in Emden 1530–1806. Eine so-
zial- und wirtschaftsgeschichtliche Studie zur Geschichte der Juden in Norddeutschland vom
ausgehenden Mittelalter bis zur Emanzipationsgesetzgebung (= Abhandlungen und Vorträge
zur Geschichte Ostfrieslands 70) 〈Aurich 1990〉 187; Richarz /Rürup (Hg.), Jüdisches Leben
auf dem Lande (wie Anm. 2).

4 „Da zudem gewisse Teile jedes geschlachteten Tieres von Juden nicht verzehrt werden dürfen,
erwarben sie mit dem Schlachtrecht immer gleichzeitig das Privileg, dieses Fleisch an christliche
Kunden – gewöhnlich billig – zu verkaufen. Daraus entstand eine enge Verbindung von Schlach-
ten, Viehhandel und Fleischhandel. Nicht zuletzt war das Schlachten das einzige Handwerk, das
den Juden bis zur Emanzipation erlaubt war, während sie sonst ausschließlich auf den Handel
beschränkt wurden.“ Richarz Monika, Viehhandel und Landjuden im 19. Jahrhundert. Eine
symbiotische Wirtschaftsbeziehung in Südwestdeutschland. In: Menora. Jahrbuch für deutsch-
jüdische Geschichte 1 〈1990〉 66–88, hier 73.
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Westfalen stellte bis zum Ende des Alten Reiches eine herrschaftlich kleinteilige Land-
schaft dar, in der zahlreiche geistliche und weltliche Obrigkeiten vom Kölner Kurfürsten
bis hin zum König von Preußen aufeinander stießen. Allein auf dem Gebiet des heu-
tigen Regierungsbezirkes Münster sind dabei das Fürstbistum Münster, die Grafschaf-
ten Tecklenburg, Lingen und Steinfurt, das kurkölnische Vest Recklinghausen sowie die
Herrschaften Anholt, Gemen und Werth zu berücksichtigen. Was die ältere deutsche
Nationalgeschichtsschreibung als ‚Flickenteppich‘ und ‚Kleinstaaterei‘ schmähte, entfal-
tet hingegen gerade bei der Erforschung jüdischer Geschichte in der Frühen Neuzeit
seinen besonderen Reiz. Denn für die Juden, deren Existenz bis zur staatsbürgerlichen
Emanzipation, also bis ins 19. Jahrhundert hinein, einem diskriminierenden Privilegien-
recht (Stichwort ‚Schutzjuden‘) unterworfen war, bedingte die politische Fragmentierung
eine Vielzahl unterschiedlich restriktiver Judenordnungen.

Im Zeitraum rasch wechselnder Rechtsverhältnisse zwischen dem ausgehenden
18. Jahrhundert und dem Anfang des 19. Jahrhunderts änderte sich die Situation in den
Landesteilen oft schnell. Die Auswirkungen herrschaftlichen Judenrechts auf die einzel-
nen Haushalte, aber auch auf die Organe jüdischer Selbstverwaltung, also auf Gemeinden
und Landjudenschaften,5 spiegeln die unsichere Lage der Juden ebenso wider wie regio-
nale und überregionale Migrationsbewegungen jüdischer Familien, die aus politischen
oder ökonomischen Gründen entweder in größere Städte zogen oder sich in anderen
ländlichen Regionen niederließen.

Das Selbstverständnis und die Fremdwahrnehmung jüdischer Identität waren in die-
sem Zusammenhang keineswegs eindeutig, da das Zusammenleben der jüdischen Mi-
norität mit der nichtjüdischen Majorität auf dem Lande über die Jahrhunderte hinweg
einem stetigen Wandel unterworfen war. Marksteine in der allgemeinen jüdischen Ge-
schichte sind einerseits die Orientierung an den gesetzlichen Rahmenbedingungen, aus-
gehend von der französischen Emanzipationsgesetzgebung bis zum schleppenden Ver-
lauf der Judenemanzipation in Preußen, andererseits der Anteil der jüdischen Minder-
heit am Wirtschaftsleben, dem Vereinswesen, an Kultur und Bildung, dem der latente
und offensichtliche Antijudaismus im katholischen und protestantischen Milieu bis zur
Rassenideologie im Nationalsozialismus entgegenstand.

Das ‚Handbuch der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe‘ hat es sich des-
halb zur Aufgabe gemacht, u. a. die Bedingungen zur Bildung jüdischer Gemeinschaften
in der Region im Kontext der christlichen Mehrheitsgesellschaft sowie die Erwerbsmög-
lichkeiten im Handel und anderen Berufssparten in den Blick zu nehmen. Denn für die
Untersuchung dieser mit dem weithin ländlichen Umfeld verbundenen Fragen6 bietet

5 Zur Institution der Landjudenschaften weiterhin Cohen Daniel J., Die Landjudenschaften in
Hessen-Darmstadt bis zur Emanzipation als Organe jüdischer Selbstverwaltung. In: Heine-
mann Christiane (Hg.), Neunhundert Jahre Geschichte der Juden in Hessen. Beiträge zum
politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Leben (= Schriftenreihe der Kommission für Ge-
schichte der Juden in Hessen 6) 〈Wiesbaden 1983〉 151–214; Ders., Die Landjudenschaften der
brandenburgisch-preußischen Staaten im 17. und 18. Jahrhundert – Ihre Beziehungen unterein-
ander aufgrund neuerschlossener jüdischer Quellen. In: Baumgart Peter (Hg.), Ständetum und
Staatsbildung in Brandenburg-Preußen. Ergebnisse einer internationalen Fachtagung (= Veröf-
fentlichungen der Historischen Kommission zu Berlin 55) 〈Berlin u. a. 1983〉 208–229. Siehe
ferner Gotzmann Andreas, Gemeinde als Gemeinschaft? – Politische Konzepte der deutschen
Juden im Absolutismus. In: Jahrbuch des Simon Dubnow Instituts 1 〈2002〉 375–427; Ders.,
Strukturen jüdischer Gerichtsautonomie in den deutschen Staaten des 18. Jahrhunderts. In: His-
torische Zeitschrift 267 〈1998〉 313–356.

6 Vgl. auch Sonderforschungsbereich (SFB) 600 „Fremdheit und Armut“, Teilprojekt A 7 (un-
ter der Leitung von Prof. Dr. Sigrid Schmitt): „Juden auf dem Lande zwischen Mittelalter
und Früher Neuzeit (15.–17. Jahrhundert): Inklusion und Exklusion durch Herrschaften und
Gemeinden in ausgewählten Territorien Frankens“ an der Universität Trier, URL: http: //
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sich die Region Westfalen – unter Hinzunahme von Erträgen der Landesgeschichte –
aus verschiedenen Gründen besonders an. Die Detailgenauigkeit der Ortsartikel in den
einzelnen Teilbänden bedeutet eine Informationsvielfalt, die bekannte Forschungsergeb-
nisse sicherlich verifizieren, aber auch unter regionalgeschichtlichen Aspekten falsifizie-
ren kann. Westfalen und Lippe sind, obwohl es dort Zentren jüdischer Niederlassungs-
und Siedlungstätigkeit wie etwa im Rheinland nicht gab, für die jüdische Geschichte re-
levante Regionen, die ein Projekt unter Einbeziehung vielfältiger Fachkompetenz dieser
Größenordnung erfordern, um ein sichtbares Desiderat landesgeschichtlicher Forschung
auszugleichen.

Themen des vorliegenden Bandes sind historische Entwicklungen und Prozesse, die
die jüdische Bevölkerung Westfalens generell betreffen. Darüber hinaus werden über-
greifende regionalspezifische Fragestellungen erörtert. Damit ordnet dieser Band die For-
schungsergebnisse der drei Teilbände Arnsberg, Detmold und Münster auf überregiona-
ler Ebene in die allgemeine jüdische Geschichte ein. Die westfälisch-jüdische Geschichte
wird hier – trotz der von Stefan Rohrbacher aufgezeigten allgemeinen Mängel in der
Aufarbeitung deutsch-jüdischer Geschichte7 – als Teil der allgemeinen Historiographie
dargestellt.8 In die Artikel fließen zwar die Ergebnisse der drei Teilbände mit ein, Ziel ist
es jedoch, mit der Erschließung neuer Quellen jeweils einen eigenen Forschungsbeitrag
zu leisten und verschiedene Gesichtspunkte der jüdischen Geschichte in Westfalen und
Lippe aufzuzeigen.

Zunächst wird das jüdische Leben in Westfalen bis zum Ende des 13. Jahrhunderts
in einer Skizze dargestellt, wobei auf einen summarischen Befund bewusst verzichtet
wurde.9

Im folgenden Beitrag wird der Versuch unternommen, die Juden in ein ökonomisches
Gesamtgefüge der historischen Region Westfalen einzuordnen und territorialübergrei-
fende Grundstrukturen zu untersuchen. Die Betätigung der westfälischen Juden in Geld-
handel und Pfandleihe im Mittelalter wird ebenso wie die Vielfalt jüdischen Geschäftsle-
bens in der Frühen Neuzeit – bislang in der Forschungsliteratur noch nicht behandelte
Aspekte – auf Grundlage neuer und umfangreicher Quellenrecherchen umfassend dar-
gestellt.

Diesen Ausführungen folgt der Artikel über Juden in den geistlichen und kleineren
weltlichen Territorien im 17. und 18. Jahrhundert, der sich auf die Siedlungsstrukturen
bis 1800, den politischen und rechtlichen Rahmen für jüdische Existenz in Westfalen seit

www.sfb600.uni-trier.de / ?site_id = 108 & proj_id = c8656d551c73723eb1ae282691fb53b5 & site-
name =Startseite [letzter Zugriff 14.1.2013]. Dies lässt sich auch für andere Regionen belegen,
wie beispielsweise die seit 1985 an der Otto-Friedrich-Universität in Bamberg bestehende For-
schungsstelle zum Landjudentum aufgezeigt hat. Vgl. URL: http://www.uni-bamberg.de/?id=
9272 [letzter Zugriff 14.1.2013].

7 Vgl. Rohrbacher Stefan, Jüdische Geschichte. In: Brenner Michael /Rohrbacher Stefan,
Wissenschaft vom Judentum: Annäherungen nach dem Holocaust 〈Göttingen 2000〉 164–176,
hier 172ff.

8 Die innerjüdische Sichtweise findet nur ansatzweise Berücksichtigung und muss weiterer For-
schung vorbehalten bleiben. Ein Hauptgrund dafür liegt in dem erschwerten Zugang zu den
Quellen, die hebräische und jiddische Sprachkenntnisse erfordern. Ausschlaggebend war jedoch
die Konzeption dieses Grundlagenwerkes vorrangig als Beitrag zur landesgeschichtlichen For-
schung.

9 Unter Berücksichtigung der langjährigen Forschungen von Diethard Aschoff u. a. konnten je-
doch Hinweise auf die Ansiedlung von Juden oder die Plätze ihrer Handelsgeschichte neu be-
leuchtet werden. Vgl. hierzu die Bibliographie der Schriften von Diethard Aschoff. In: Sie-
gert Folker (Hg.), Grenzgänge. Menschen und Schicksale zwischen jüdischer, christlicher und
deutscher Identität. Festschrift für Diethard Aschoff (= Münsteraner Judaistische Studien 11)
〈Münster 2002〉 423–438 (zusammengestellt von Jürgen U. Kalms).
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dem späten 16. Jahrhundert sowie die innere Organisation der territorialen Judenschaf-
ten konzentriert und durch Statistiken ergänzt wird. In diesem Zusammenhang werden
in einer zusätzlichen Abhandlung die demographische Entwicklung der jüdischen Be-
völkerung und ihre korporative Verfassung sowie die Leitlinien der Judenpolitik in den
brandenburgisch-preußischen Territorien Westfalens von 1648 bis zum Ende des Alten
Reiches in den Blick genommen. Dieser Zeitraum wurde in der hier skizzierten Form
bislang von der Lokalforschung nur unzureichend behandelt und rückt nun aufgrund
der detaillierten Recherche für die einzelnen Ortsartikel neue Betrachtungsweisen in den
Mittelpunkt der westfälisch-jüdischen Geschichte.

In der Übergangszeit 1806 bis zur Entstehung des Kaiserreichs erlebte das traditio-
nelle westfälische Judentum des Ancien Régime in zwei Umbruchphasen – in der napo-
leonischen Ära und der Dekade danach (ca. 1806–1830) sowie im Zeitraum der Hoch-
industrialisierung (ca. 1870–1890) – einen gravierenden Wandel. Der Beitrag über diesen
Prozess behandelt vorrangig die Reaktion der Juden als Gruppe auf diesen Verlauf im
Kontext des Verstädterungsprozesses und thematisiert das Ringen der Juden um Eman-
zipation und Gleichberechtigung in Verbindung mit ihrem Streben nach Bildung. Die
Rahmenbedingungen jüdischen Lebens auf dem Lande und in den Städten sind auch für
den Folgeartikel „Akkulturation und Antisemitismus im 19. und frühen 20. Jahrhundert“
bestimmend, der u. a. auf die Exklusion der ‚Ostjuden‘ eingeht. Insgesamt bilden die bei-
den Beiträge zum Zeitraum von 1806 bis 1871 eine Einheit mit der Darstellung zur Zeit
der Weimarer Republik; gleichzeitig setzen sie unterschiedliche Akzente. In Letzterem
wird anhand individueller Lebensläufe der Anteil westfälisch-lippischer Juden am künst-
lerischen, wissenschaftlichen und politischen Leben im In- und Ausland dokumentiert.
Zudem werden die Bedingungen für den Akkulturationsprozess in den verschiedenen
Regionen Westfalens dargestellt: in den regionalen Verwaltungszentren, im Ruhrgebiet
mit seinen Großstädten, in den ländlichen Regionen des Münster- und Sauerlandes so-
wie in Lippe.

Die Ausführungen zum Nationalsozialismus, die u. a. die jüdische Selbsthilfe, die ‚Po-
lenaktion‘ oder das Schicksal der ‚Mischehenpartner‘ behandeln, machen die Eskalation
der kontinuierlichen Entwicklung des Antisemitismus seit dem 19. Jahrhundert transpa-
rent. Offene Forschungsfragen spielen in diesem Kontext ebenso eine Rolle wie generelle
Phänomene in einzelnen Regionen. Dies betrifft auch den Wiederaufbau jüdischer Ge-
meinden nach dem Zweiten Weltkrieg bis zum Zuzug von jüdischen Familien aus den
ehemaligen GUS-Staaten nach Westfalen und Lippe Anfang der 1990er Jahre, der sich in
vier Zeitabschnitten: in der formativen Phase (1945–1949/50), der Phase der Etablierung
(1949/50–1960/61), der Phase der Konsolidierung und Stagnation (1960/61–1989/90) so-
wie der Phase des Umbruchs und Wandels (seit 1989/90) vollzog. Das Gesamtprojekt des
‚Handbuchs der jüdischen Gemeinschaften in Westfalen und Lippe‘ versucht diesen Weg
zu beschreiten und wirft dabei neue Fragen auf, die nur die Analyse weiterer Quellen-
bestände beantworten kann. Einen besonderen Stellenwert nimmt deshalb ein Überblick
der zur Verfügung stehenden Quellen jüdischer und nicht-jüdischer Provenienz ein. Die
in den Artikeln dieses Handbuchs sowie in der Literatur zur jüdischen Geschichte in
Westfalen und Lippe ausgewerteten Quellen werden im letzten Beitrag dieses Bandes
vorgestellt. Dieser erläutert die umfangreiche Quellenlage zur jüdischen Geschichte in
Westfalen und Lippe, um weitere Forschungen anzuregen.

Im Anhang dieses Grundlagenbandes ist ein Literaturverzeichnis aufgenommen, das
sich auf die in den Beiträgen dieses Bandes benutzte Literatur konzentriert, da Spezi-
altitel in den jeweiligen Ortsartikeln aufgenommen sind. Weitere Ergebnisse liefert das
Kartenmaterial. Darin sind die in den 1850er Jahren eingerichteten Synagogenbezirke
mit dem jeweils zugehörigen Hauptort, die Orte mit jüdischen Einwohnern in den zeit-
lichen Schnitten ‚vor und um 1850‘ und ‚nach 1850‘ – soweit sie im Handbuch erfasst
sind – sowie die Kreis- und Regierungsbezirksgrenzen des Jahres 1850 dargestellt. Die
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diesem Band beigegebene Karte 1 verzeichnet die im Handbuch erfassten Orte mit eige-
nem Ortsartikel. Sie zeigt zudem die derzeitigen Verwaltungsgrenzen, der die Gliederung
der Regionalbände zugrunde liegt, und im Punkt 1.1 jedes Ortsartikels benannt werden.
Somit ermöglicht sie eine schnelle Übersicht; einzelne Ansiedlungen von Juden sind –
im Gegensatz zu den Karten in den Teilbänden – nicht verzeichnet, da die redaktionelle
Bearbeitung der Artikel für den Teilband zum Regierungsbezirk Arnsberg noch nicht
abgeschlossen ist. Zur Verdeutlichung der historischen Situation wird eine weitere Karte
beigegeben, die die politische Gliederung Westfalens in den Zeitschnitten 1801 und 1811
wiedergibt. Dargestellt ist einerseits die Situation nach dem Frieden von Lunéville 1801,
vor den grundlegenden Änderungen der folgenden Jahre, und andererseits die Situation
1811, als das Kaiserreich Frankreich seine größte Ausdehnung erreicht hatte.

Ein geographisches Register ist geplant, das nach der Veröffentlichung des Teilbandes
Arnsberg erscheinen soll, um einen optimalen Zugriff auf alle vier Bände des Projektes10

zu gewährleisten.

Forschungsstand
Die Aufarbeitung der westfälisch-jüdischen Geschichte befindet sich trotz zahlreicher
regionaler und lokaler Studien in einem stetig fortschreitenden Prozess. Dies betrifft ins-
besondere den Zeitraum 1650–1806, für dessen Erforschung bereits Erhebliches geleistet
wurde.11 Im Vergleich mit den zahlreichen Abhandlungen zum 19. und 20. Jahrhundert
besteht hier aber sicherlich noch weiterer Handlungsbedarf. Denn die Wanderungsbe-
wegungen der jüdischen Bevölkerung oder ihre rechtlichen, gesellschaftlichen und wirt-
schaftlichen Handlungsspielräume in der Frühen Neuzeit12 bis Ende des 18./Anfang des
19. Jahrhunderts sind ein wichtiges und zum Teil noch offenes Kapitel westfälisch-jüdi-
scher Geschichte. Diese Lücke gilt es weiter zu schließen, um sowohl vorherige Zeiträu-
me als auch die Emanzipationsbewegung des 19. Jahrhunderts bis zur Katastrophe des
Holocaust in weiterreichenden Dimensionen miteinander zu verbinden sowie ein neues
Verständnis von der Lebensweise der jüdischen Bevölkerung und den äußeren Rahmen-
bedingungen gewinnen zu können.

Zu berücksichtigen ist ferner, dass sich die Forschung in den vergangenen dreißig Jah-
ren vorrangig auf große jüdische Gemeinden in einzelnen Regionen und Großstädten
wie Berlin oder Hamburg konzentrierte, während das Landjudentum – mit Ausnahme
Süddeutschlands13 – nur wenig Beachtung fand, obgleich sich in rheinischen Gebieten
ein Großteil der jüdischen Bevölkerung schon seit Ende des Mittelalters auf dem Lande

10 Die Überblicks- bzw. Ortsartikel aller Teilbände sind in den Beiträgen dieses Bandes ohne wei-
tere bibliographische Angaben aufgeführt. Die Zuordnung zu den einzelnen Teilbänden ist den
Verzeichnissen am Ende dieses Bandes zu entnehmen.

11 Hier ist insbesondere auf die Forschungen von Bernd-Wilhelm Linnemeier zu verweisen. Vgl.
auch seinen Beitrag in diesem Band sowie seine Überblicksartikel im Teilband Regierungsbezirk
Detmold.

12 Zur Frühen Neuzeit als eigene Epoche der jüdischen Geschichtsschreibung vgl. auch: Steer
Martina, Kultureller Austausch in der jüdischen Geschichte der Frühen Neuzeit. In: North
Michael (Hg.), Kultureller Austausch. Bilanz und Perspektiven der Frühneuzeitforschung 〈Köln
u. a. 2009〉 25–41.

13 Vgl. z. B. Jeggle Utz, Judendörfer in Württemberg (= Volksleben 23) 〈Tübingen 1969〉; Mord-
stein Johannes, Selbstbewußte Untertänigkeit. Obrigkeit und Judengemeinden im Spiegel der
Judenschutzbriefe der Grafschaft Oettingen 1637–1806 (= Quellen und Darstellungen zur jü-
dischen Geschichte Schwabens 2) 〈Epfendorf 2005〉; Strobel Till, Jüdisches Leben unter dem
Schutz der Reichserbmarschälle von Pappenheim 1650–1806 (= Quellen und Darstellungen zur
jüdischen Geschichte Schwabens 3; Beiträge zu Kultur und Geschichte von Haus und ehemali-
ger Herrschaft Pappenheim 7) 〈Epfendorf 2009〉.
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niederließ.14 Mit Blick auf die westfälisch-jüdische Geschichte versuchen die Histori-
sche Kommission für Westfalen und das Institut für vergleichende Städtegeschichte an
der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster mit dem vorliegenden Handbuch ei-
ne Zwischenbilanz der aktuellen Forschung vorzulegen. Bisherige Erkenntnisse wurden
modifiziert oder ergänzt und die Basis für neue Antworten auf aktuelle Forschungsfra-
gen bereitet.

Eine Zusammenfassung jüdischen Lebens in Westfalen und Lippe von den Anfängen
bis zur Gegenwart fehlt bislang ebenso wie eine dezidierte regionale Überblicksdarstel-
lung, die das facettenreiche jüdische Leben im Längsschnitt aufarbeitet. Bisher wurden
oft epochenbezogene Schwerpunkte gebildet,15 wie z. B. zum Mittelalter und zur Frühen
Neuzeit in der von Diethard Aschoff herausgegebenen Reihe ‚Westfalia Judaica‘,16 die es
sich zur Aufgabe macht, Quellen zur jüdischen Geschichte in Westfalen aus der Zeit des
Alten Reiches zu edieren. Andere themen- bzw. territorial bezogene Werke widmen sich
der Frühen Neuzeit17 bzw. dem 19. Jahrhundert.18

14 Vgl. hierzu das Kartenblatt vom Geschichtlichen Atlas der Rheinlande VIII,7 „Jüdische Nieder-
lassungen im Mittelalter“, von Ziwes Franz-Josef (Bearb.) 〈Köln 2002〉.

15 So z. B. innerhalb des von Alfred Haverkamp betreuten Teilprojekts C1 ‚Zur Geschichte der
Juden im hohen und späten Mittelalter in der Landschaft zwischen Rhein und Maas und an-
grenzenden Gebieten‘ des Sonderforschungsbereichs 235 ‚Zwischen Maas und Rhein: Bezie-
hungen, Begegnungen und Konflikte in einem europäischen Kernraum von der Spätantike bis
zum 19. Jahrhundert‘. Dort erschienen: Haverkamp Alfred (Hg.), Geschichte der Juden im
Mittelalter von der Nordsee bis zu den Südalpen. Kommentiertes Kartenwerk (= Forschun-
gen zur Geschichte der Juden A 14), Bd. 1: Kommentarband; Bd. 2: Ortskatalog; Bd. 3: Karten
〈Hannover 2002〉 und Kosche Rosemarie, Studien zur Geschichte der Juden zwischen Rhein
und Weser im Mittelalter (= Forschungen zur Geschichte der Juden A 15) 〈Hannover 2002〉. Sie-
he ferner das von der Hebräischen Universität Jerusalem (Michael Toch und Israel Yuval) und
der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf (Stefan Rohrbacher) gemeinsam verantwortete Vor-
haben Germania Judaica, das inzwischen aufgegeben wurde. Zuletzt ist erschienen: Germania
Judaica. Historisch-topographisches Handbuch zur Geschichte der Juden im Alten Reich. Teil 4
(1520–1650), Bd. 2: Landgrafschaft Hessen-Marburg von Wolfgang Treue 〈Tübingen 2009〉.

16 Westfalia Judaica, Bd. 1: Quellen und Regesten zur Geschichte der Juden in Westfalen und Lippe
1005–1350 〈2. Aufl. Münster 1992〉; Bd. 3.1: Quellen und Regesten zur Geschichte der Juden in
der Stadt Münster 1530–1650/62 〈Münster 2000〉; Bd. 3.2: Quellen und Regesten zur Geschichte
der Juden in der Stadt Hamm von den Anfängen bis zur Zeit des Großen Kurfürsten (1287–
1664) 〈Münster 2005〉.

17 So z. B. Deventer, Das Abseits (wie Anm. 1); Faassen Dina van, „Das Geleit ist kündbar“.
Quellen und Aufsätze zum jüdischen Leben im Hochstift Paderborn von der Mitte des 17. Jahr-
hunderts bis 1802 (= Historische Schriften des Kreismuseums Wewelsburg 3) 〈Essen 1999〉;
Dies. /Hartmann Jürgen: „. . . dennoch Menschen von Gott erschaffen“. Die jüdische Min-
derheit in Lippe von den Anfängen bis zur Vernichtung. Katalog und Arbeitsbuch zur Wan-
derausstellung 〈Bielefeld 1991〉; Linnemeier Bernd-Wilhelm, Jüdisches Leben im Alten Reich.
Stadt und Fürstentum Minden in der Frühen Neuzeit (= Studien zur Regionalgeschichte 15)
〈Bielefeld 2002〉; Ders., „Ob man dich oder einen Hund dohtsticht, ist ein Thun“. Christlich-jü-
dische Konfrontationen im frühneuzeitlichen Alltagsleben Westfalens. In: Krug-Richter Bar-
bara (Hg.), Praktiken des Konfliktaustrags in der frühen Neuzeit (= Symbolische Kommunika-
tion und gesellschaftliche Wertesysteme 6) 〈Münster 2004〉 21–78; Ders., Die Juden im klein-
städtisch-ländlichen Wirtschaftsgefüge der frühneuzeitlichen Region Westfalen. In: Rheinisch-
Westfälische Zeitschrift für Volkskunde 52 〈2007〉 33–70; Pohlmann Klaus, Vom Schutzjuden
zum Staatsbürger jüdischen Glaubens. Quellensammlung zur Geschichte der Juden in einem
deutschen Kleinstaat (1650–1900) (= Lippische Geschichtsquellen 18) 〈Lemgo 1990〉.

18 U.a. Herzig Arno, Judentum und Emanzipation in Westfalen (= Veröffentlichungen des Pro-
vinzialinstituts für Westfälische Landes- und Volkskunde 1,17) 〈Münster 1973〉; Ders., Die west-
fälischen Juden im Modernisierungsprozeß. In: Volkov Shulamit (Hg.), Deutsche Juden und die
Moderne (= Schriften des Historischen Kollegs: Kolloquien 25) 〈München 1994〉 95–118; Ders.
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Das bisher einzige epochenübergreifende Werk zur westfälisch-jüdischen Geschichte
ist das fünfbändige Handbuch von Elfi Pracht-Jörns „Jüdisches Kulturerbe in Nord-
rhein-Westfalen“.19 Dahingegen dokumentiert der überwiegende Teil einschlägiger Pu-
blikationen nicht die Gesamtgeschichte jüdischen Lebens an einzelnen Orten seit der
Vormoderne. Allerdings liegen Untersuchungen zu fast jeder jüdischen Gemeinde mit
dem zeitlichen Schwerpunkt 1933–1945 vor20 ebenso wie zu sachthematischen Aspek-
ten, etwa zu Synagogen und Friedhöfen.21

Von all diesen Vorhaben unterscheidet sich das ‚Historische Handbuch der jüdischen
Gemeinschaften in Westfalen und Lippe‘ mit seinen drei Teilbänden für die Regierungs-
bezirke Arnsberg, Detmold und Münster in mehreren entscheidenden Punkten. Bei-
spielsweise wählte Pracht-Jörns einen kunst- und baugeschichtlichen Ansatz für die Er-
arbeitung ihrer Forschungsergebnisse zur Geschichte der jüdischen Gemeinden in West-
falen/Lippe und im Rheinland.22 Die Autorin orientierte sich bei der Erläuterung der
historischen Informationen größtenteils an der bereits erschienenen Sekundärliteratur,
während im Handbuch die westfälisch-jüdische Geschichte in den Teilbänden und im
Grundlagenband auf breiter Quellenbasis im detaillierten Überblick aufgearbeitet wird –
ein methodisches Vorgehen, das auch dem ‚Historischen Handbuch der jüdischen Ge-
meinden in Niedersachsen und Bremen‘23 zugrunde liegt.

Eine zentrale Aufgabe der Redaktion war die Einarbeitung der Ergebnisse der Litera-
turrecherchen sowie der Erkenntnisse aus gedruckten Quellen und, vereinzelt, aus archi-
valischem Primärmaterial.24 Einem bis 2002 unbekanntenAktenbestand konnten Details

(Bearb.), Jüdische Quellen zur Reform und Akkulturation der Juden in Westfalen (= Veröffent-
lichungen der Historischen Kommission für Westfalen 45,1) 〈Münster 2005〉; Naarmann Mar-
git, Die Paderborner Juden 1802–1945. Emanzipation, Integration und Vernichtung. Ein Beitrag
zur Geschichte der Juden in Westfalen im 19. und 20. Jahrhundert (= Paderborner Historische
Forschungen 1) 〈Paderborn 1988〉; Aschoff Diethard, Die Judengutachten im heutigen Kreis
Borken in frühpreußischer Zeit (1818) und ihr Umfeld (= Beiträge des Heimatvereins Vreden
zur Landes- und Volkskunde 85) 〈Vreden 2012〉.

19 Pracht-Jörns Elfi, Jüdisches Kulturerbe in Nordrhein-Westfalen, Bd. 3: Regierungsbezirk
Detmold (= Beiträge zu den Bau- und Kunstdenkmälern von Westfalen 1,1) 〈Köln 1998〉; Bd. 4:
Regierungsbezirk Münster (= Beiträge zu den Bau- und Kunstdenkmälern von Westfalen 1,2)
〈Köln 2002〉; Bd. 5: Regierungsbezirk Arnsberg (= Beiträge zu den Bau- und Kunstdenkmälern
von Westfalen 1,3) 〈Köln 2005〉.

20 Der 50. Jahrestag der Pogromnacht am 9. November 1988 war Anlass für zahlreiche lokale und
regionale Studien, für Ausstellungen und Veranstaltungen zur jüdischen Geschichte vor Ort.

21 Z. B. Birkmann Günter/Stratmann Hartmut u. a., Bedenke vor wem du stehst. 300 Synago-
gen und ihre Geschichte in Westfalen und Lippe 〈Essen 1998〉; Brocke Michael, Feuer an Dein
Heiligtum gelegt. Zerstörte Synagogen 1938. Nordrhein-Westfalen. Erarbeitet vom Salomon-
Ludwig-Steinheim-Institut für deutsch-jüdische Geschichte 〈Bochum 1999〉; Hammer-Schenk
Harold, Synagogen in Deutschland. Geschichte einer Baugattung im 19. und 20. Jahrhundert
(1780–1933) (= Hamburger Beiträge zur Geschichte der Deutschen Juden 8), 2 Bde. 〈Hamburg
1981〉; Stratmann Hartmut/Birkmann Günter, Jüdische Friedhöfe in Westfalen und Lippe
〈Düsseldorf 1987〉; Diamant Adolf, Jüdische Friedhöfe in Deutschland. Eine Bestandsaufnah-
me 〈Frankfurt a. M. 1982〉; Ders., Geschändete jüdische Friedhöfe in Deutschland 1945 bis 1999
〈Potsdam 2000〉.

22 Zum Rheinland siehe die Bände: Pracht-Jörns Elfi, Jüdisches Kulturerbe in Nordrhein-West-
falen, Bd. 1: Regierungsbezirk Köln (= Beiträge zu den Bau- und Kunstdenkmälern im Rhein-
land 34,1) 〈Köln 1997〉; Bd. 2: Regierungsbezirk Düsseldorf (= Beiträge zu den Bau- und Kunst-
denkmälern im Rheinland 34,2) 〈Köln 2000〉.

23 Vgl. Obenaus Herbert u. a. (Hg.), Historisches Handbuch der jüdischen Gemeinden in Nieder-
sachsen und Bremen, 2 Bde. 〈Göttingen 2005〉.

24 Wichtige Archivinventare erleichterten den Überblick über die umfangreiche schriftliche Über-
lieferung im Landesarchiv NRW AbteilungWestfalen in Münster und im Geheimen Staatsar-



Einführung 19

zu jüdischen Gemeinden aus Münster und dem Regierungsbezirk Detmold entnommen
werden.25 Diese erweiterten vor allem für die Zeit des Nationalsozialismus den Kennt-
nisstand und ergänzten die lokalen Recherchen. Nur stellenweise einbezogen werden
konnten die Quellen zur jüdischen Geschichte in den westfälischen Adelsarchiven,26 die
zusätzliche Informationen enthalten, deren Auswertung aber weiteren Forschungen vor-
behalten bleiben muss. Unberücksichtigt blieben außerdem weitestgehend sogenannte
Ego-Dokumente wie Tagebücher oder Briefe,27 die Fallbeispiele für die sozioökonomi-
sche Situation in den ländlichen Gemeinschaften liefern könnten. Auch hier ergibt sich –

chiv Preußischer Kulturbesitz in Berlin/Dahlem: Schnorbus Ursula (Bearb.), Quellen zur Ge-
schichte der Juden in Westfalen. Spezialinventar zu den Akten des Nordrhein-Westfälischen
Staatsarchivs Münster (= Veröffentlichungen der Staatlichen Archive des Landes Nordrhein-
Westfalen C 15) 〈Münster 1983〉 und Quellen zur Geschichte der Juden in den Archiven der
neuen Bundesländer hg. von Jersch-Wenzel Stefi /Rürup Reinhard, Bd. II: Geheimes Staats-
archiv Preußischer Kulturbesitz, T. 1: Ältere Zentralbehörden bis 1808/10 und Brandenburg-
Preußisches Hausarchiv, bearb. von Kohnke Meta 〈München 1999〉; Bd. V: Geheimes Staatsar-
chiv Preußischer Kulturbesitz, T. 2: Sonderverwaltungen der Übergangszeit 1806–1850, bearb.
von Metschies Kurt u. a. 〈München 2000〉; Bd. VI: Stiftung „Neue Synagoge Berlin – Centrum
Judaicum“, 2 Teile, bearb. u. a. von Welker Barbara 〈München 2001〉. Zentrale Quellenbestän-
de wie die Überreste des ‚Gesamtarchivs der deutschen Juden‘ in den Central Archives for the
History of the Jewish People in Jerusalem und in der Stiftung Neue Synagoge Berlin – Centrum
Judaicum sowie Überlieferungen im Leo Baeck Institut in New York (eine Unterabteilung be-
findet sich im Jüdischen Museum in Berlin) konnten nur teilweise berücksichtigt werden ebenso
wie der Westfalen betreffende Nachlass von Rabbiner Bernhard Brilling, Münster, deponiert im
Jüdischen Museum in Frankfurt a. M. und die Bestände des Personenstandsarchivs Westfalen-
Lippe (P 10).

25 Dieser Aktenbestand aus dem Staatsarchiv Hamburg befindet sich seit 2006 im Zentralarchiv
zur Erforschung der Geschichte der Juden in Deutschland in Heidelberg. Vgl. URL: http: //
www.uni-heidelberg.de / institute / sonst / aj / INSTITUT / HAMBURG / hamburg.htm [letzter
Zugriff 14.1.2013]; vgl. auch Schlautmann-Overmeyer Rita, Ein Aktenfund in Hamburg zur
Geschichte der jüdischen Gemeinde Münster. In: WF 53 〈2003〉 419–427 und Hartmann Jür-
gen, Von den Nationalsozialisten während des Pogroms 1938 beschlagnahmte Akten und Kult-
gegenstände jüdischer Gemeinden in Lippe – Zum Hintergrund eines fast 50 Jahre verschollenen
Aktenbestandes. In: Rosenland. Zeitschrift für lippische Geschichte 1 〈Juli 2005〉 20–28. Eine ers-
te Auswertung für Lippe nahm Jürgen Scheffler vor: Scheffler Jürgen, „Juden betreten diese
Ortschaft auf eigene Gefahr“. Jüdischer Alltag auf dem Lande in der NS-Zeit: Lippe 1933–1945.
In: Baumeier Stefan/Stiewe Heinrich (Hg.), Die vergessenen Nachbarn. Juden auf dem Lande
im östlichen Westfalen (= Schriften des Westfälischen Freilichtmuseums Detmold – Landesmu-
seum für Volkskunde 24) 〈Bielefeld 2006〉 263–279, hier 269–272. Vgl. ferner Sielemann Jürgen,
Hamburger Gemeindeakten im Staatsarchiv Hamburg. In: Bischoff Frank M./Honigmann
Peter (Hg.), Jüdisches Archivwesen. Beiträge zum Kolloquium aus Anlass des 100. Jahrestags
der Gründung des Gesamtarchivs der deutschen Juden; zugleich 10. Archivwissenschaftliches
Kolloquium der Archivschule Marburg, 13.–15. September 2005 (= Veröffentlichungen der Ar-
chivschule Marburg, Institut für Archivwissenschaft 45), 〈Marburg 2007〉 97–110.

26 So wertete Bernd-Wilhelm Linnemeier z. B. für seinen Überblicksartikel ‚Die Juden in der Herr-
schaft Anholt‘ (Teilband Regierungsbezirk Münster) das Fürstlich Salm-Salm’sche Archiv aus
und für seinen Artikel ‚Die Juden im wirtschaftlichen Gefüge der Region Westfalen bis zum
Ende des Alten Reiches – ein Überblick‘ in diesem Band die Archive von Elverfeldt, Canstein,
das Fürstliche Archiv Rheda sowie das Archiv Assen.

27 Zum Teil wurden diese Quellen in dem Beitrag in diesem Band zur NS-Zeit berücksichtigt. Zur
Frühen Neuzeit vgl. Klein Birgit E./Ries Rotraud (Hg.), Selbstzeugnisse und Ego-Dokumente
frühneuzeitlicher Juden in Aschkenas: Beispiele, Methoden und Konzepte (= minima judaica 10)
〈Berlin 2011〉.
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analog zu der vorbildhaften Studie von Simone Lässig – noch weiterer Forschungsbedarf
hinsichtlich der westfälisch-lippischen Region.28

Das Handbuch fußt insgesamt auf reichhaltigem Material. So sind den Berichten über
die Marks-Haindorf-Stiftung in Münster neben dem Ausbildungszeitraum auch die Na-
men und Einsatzorte von jüdischen Lehrern und Handwerkslehrlingen zu entnehmen.
Außerdem sind in diesen die finanziellen Beiträge und die Spender für die Stiftung ver-
zeichnet. Ebenso beinhaltet das ‚Statistische Jahrbuch deutscher Juden‘ sowie der ‚Füh-
rer (bzw. Handbuch) durch die Jüdische Gemeindeverwaltung und Wohlfahrtspflege in
Deutschland‘ Hinweise auf die Organisation einzelner jüdischer Gemeinden, auf Vor-
standsmitglieder, Vereine und Einrichtungen sowie deren Vorsitzende. Diese liefern fer-
ner Informationen zu den jüdischen Elementar- bzw. Religionsschulen oder zum soge-
nannten ‚Wanderunterricht‘.29

Ohne dass gesonderte Hinweise erfolgten, flossen Ergebnisse aus weiteren Werken,
die im Literaturverzeichnis aufgeführt sind, sowie aus im Internet30 publizierten For-
schungsergebnissen ein.31 Die Auswertung der kompletten Jahrgänge der ‚Allgemeinen
Zeitung des Judenthums‘ (1837–1922), der ‚Central-Vereins-Zeitung‘ (1923–1938) und
des ‚Israelitischen Familienblatts‘ (1898–1938) erbrachte für zahlreiche jüdische Gemein-
den und Gemeinschaften Hinweise u. a. auf die Gemeindestruktur, das religiöse und ge-
sellschaftliche Leben, auf Synagogenbauten, Aktivitäten von Vereinen und Verbänden,
familiäre Ereignisse, aber auch auf Reaktionen der Juden auf antisemitische Tenden-
zen vor Ort.32 Teilerkenntnisse resultieren aus digitalisierten und im Internet abrufbaren
deutsch-jüdischen Zeitschriften und Zeitungen.33

Susanne Freund

28 Vgl. Lässig Simone, Jüdische Wege ins Bürgertum. Kulturelles Kapital und sozialer Aufstieg im
19. Jahrhundert (= Bürgertum NF 1) 〈Göttingen 2004〉.

29 1.–46. Jahresbericht des Vereins zur Beförderung von Handwerken unter den Juden und zur Er-
richtung einer Schulanstalt bzw. der Marks-Haindorf-Stiftung 〈Münster 1827–1911/13〉; Statis-
tisches Jahrbuch deutscher Juden, hg. vom Bureau des deutsch-israelitischen Gemeindebundes
〈Berlin 1905〉; Handbuch der jüdischen Gemeindeverwaltung und Wohlfahrtspflege, hg. vom
Bureau des deutsch-israelitischen Gemeindebundes 〈Berlin 1907–1932/33〉.

30 Dieses auch für die wissenschaftliche Forschung immer wichtigere Medium wurde allerdings
nur in den Fällen genutzt, in denen davon ausgegangen werden konnte, dass die eingestellten
Informationen überprüft worden sind und die Seiten längerfristig zur Verfügung stehen.

31 Zusätzliche Auskünfte über jüdische Friedhöfe und rituelle jüdische Tauchbäder (Mikwen) er-
teilte das LWL-Institut für Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur in Westfalen in Müns-
ter.

32 Vgl. dazu Möllenhoff Gisela, Die Allgemeine Zeitung des Judenthums und das Israelitische
Familienblatt als historische Quellen zur jüdischen Gemeinde- und Personengeschichte Westfa-
lens. In: WF 53 〈2003〉 429–445.

33 ‚Jüdische Periodika im deutschsprachigen Raum‘, vgl. URL: http: // www.compactmemory.de /
[letzter Zugriff 14.1.2013] der Universitätsbibliothek Frankfurt a. M., der Bibliothek Germania
Judaica, Köln, und der Rheinisch-Westfälisch-Technischen Hochschule Aachen.



Jüdisches Leben nach 19451

von Jürgen Zieher

Der Wiederaufbau jüdischer Gemeinden in Westfalen-Lippe nach dem Holocaust er-
folgte wie in anderen Teilen Deutschlands unter schwierigsten Bedingungen. Im Jahr
1933 gehörten in den westfälischen Regierungsbezirken Arnsberg, Minden und Müns-
ter sowie in Lippe 19239 Juden2 einer Kultusgemeinde an. Im Januar 1946 hielten sich
in diesen Regionen nur noch ungefähr 7003, zumeist deutsche Juden, auf, die entweder
als Überlebende der Konzentrationslager zurückgekehrt waren oder die Verfolgung im
Verborgenen überlebt hatten. Daneben befand sich hier in den ersten Nachkriegsjahren
eine zahlenmäßig weitaus größere Gruppe osteuropäischer Juden. Am Ende des Krieges
hatten die Alliierten ungefähr 50000 Juden nichtdeutscher Herkunft aus Arbeits- und
Konzentrationslagern im Reichsgebiet befreit. Sie zählten zu den etwa 8 Mio. Displa-
ced Persons (DPs), die sich unmittelbar nach der Befreiung in Deutschland befanden.4

Anders als die meisten anderen DPs wollten osteuropäische Juden nicht in ihre Heimat-
länder zurückkehren. Oft hatten sie alle Angehörigen während des Holocaust verloren
und meist war ihr gesamter Besitz zerstört worden. Daher kam für jüdische DPs ein
Neubeginn in der alten Heimat nicht in Frage. Infolge des nach Kriegsende insbesonde-
re in Polen wiederauflebenden Antisemitismus flüchteten weitere Juden aus Osteuropa
nach Westdeutschland, vor allem in die Amerikanische Zone. Die meisten von ihnen sa-
hen Deutschland nur als eine Zwischenstation auf dem Weg nach Palästina oder in andere
Emigrationsländer. In Westfalen lebten zwischen Juni 1946 und Oktober 1948 zeitwei-
se bis zu 1000 Juden osteuropäischer Herkunft in den DP-Lagern Bocholt, Kaunitz und
Rheda.5 Tatsächlich mussten die Angehörigen der Sheerit Haplejta6 bis zu ihrer Auswan-
derung oft mehrere Jahre in den DP-Lagern der westlichen Besatzungszonen verbringen
und konnten erst nach der Gründung des Staates Israel im Mai 1948 Deutschland verlas-
sen.7

Für deutsche Juden stellte sich die Situation anders dar. An ihre individuelle Entschei-
dung über „Bleiben oder Auswandern?“ war auch das Selbstverständnis der mehrheit-
lich von deutsch-jüdischen Überlebenden ab 1945 wieder gegründeten Kultusgemein-
den geknüpft. In der historischen Forschung galten sie lange als ‚Liquidationsgemein-

1 Die ursprüngliche Textfassung dieses Beitrags stammt aus dem Jahr 2005 und beruht im Wesent-
lichen auf der in jenem Jahr erschienenen Publikation: Zieher Jürgen, Im Schatten von Anti-
semitismus und Wiedergutmachung. Kommunen und jüdische Gemeinden in Dortmund, Düs-
seldorf und Köln 1945–1960 (= Zentrum für Antisemitismusforschung der Technischen Univer-
sität Berlin Dokumente, Texte, Materialien 55) 〈Berlin 2005〉.

2 Landesarchiv (im Folgenden: LAV) NRW Abt. Rheinland (Düsseldorf), NW 114–66: Schrei-
ben der Abteilung III des NRW-Sozialministeriums an Sozialminister Dr. Amelunxen über den
Ministerialdirektor Dr. Weber, 27.11.1947.

3 Vgl. Zentralarchiv zur Erforschung der Geschichte der Juden in Deutschland, Heidelberg (im
Folgenden: ZAH), B. 1/15, Nr. 190: Handschriftliche Notiz mit dem Text eines Telegramms der
Jüdischen Kultusgemeinde Groß-Dortmund (im Folgenden: JKGD) an den Landesverband (im
Folgenden: LV) Nordrhein, 31.1.1946.

4 Vgl. Brenner Michael, Nach dem Holocaust. Juden in Deutschland 1945–1950 〈München 1995〉

19.
5 Vgl. Königseder Angelika/Wetzel Juliane, Lebensmut im Wartesaal. Die jüdischen DP’s

(Displaced Persons) im Nachkriegsdeutschland 〈Frankfurt a. M. 1995〉 265f.
6 Der hebräische Ausdruck ‚Sheerit Haplejta‘ bedeutet ‚Rest der Geretteten‘. So bezeichneten sich

jüdische DPs in Deutschland selbst.
7 Im Juni 1948 verabschiedete der amerikanische Kongress den sog. DP-Act. Durch dieses Gesetz

war es für zahlreiche DPs möglich, in die USA einzuwandern.
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den‘,8 deren Ende durch Auswanderung oder Ableben ihrer Mitglieder absehbar schien.
Neuere Studien belegen allerdings, dass es auch deutsche Juden gab, die ihre Zusam-
menschlüsse von Beginn an nicht als Übergangseinrichtungen, sondern als Aufbauge-
meinden verstanden.9 Für ihre Entscheidung, (vorerst) im Land der Täter zu bleiben,
fanden sie bei Juden im Ausland kaum Verständnis. Insbesondere internationale zio-
nistische Organisationen übten in den ersten Nachkriegsjahren Druck auf die jüdischen
Gemeinden aus, um deren Mitglieder für die zionistische Idee zu gewinnen und zur Emi-
gration zu bewegen.10 Unter zahlreichen Juden außerhalb Deutschlands galt ein Bleiben
im Land der Täter als moralisch höchst verwerflich und politisch bedenklich. Zur Legiti-
mation des vorläufigen Verweilens in Deutschland entstand die Fiktion vom vermeintlich
befristeten „Leben auf gepackten Koffern“.

Ein weiterer belastender Konflikt ergab sich für die Mitglieder der jüdischen Gemein-
den durch das Leben in unmittelbarer Nähe zu nichtjüdischen Deutschen. Auch nach
dem Ende der NS-Diktatur wirkte in großen Teilen der deutschen Bevölkerung ein vi-
rulenter Antisemitismus11 fort, der sich u. a. in Schändungen jüdischer Friedhöfe entlud.
Zudem hatten die zwölf Jahre lang erfahrene gesellschaftliche Ausgrenzung und der Ho-
locaust unter Juden tiefe Verbitterung und spürbare Antipathien gegenüber nichtjüdi-
schen Deutschen erzeugt.12

Damit jüdische Gemeinden trotz der vielfältigen Probleme bestehen blieben, bedurfte
es mehrerer Entwicklungen und Faktoren. Für den Wiederaufbau der Gemeinden nach
1945 war neben der individuellen Entscheidung der Mitglieder über „Bleiben oder Ge-
hen?“ und den politischen Rahmenbedingungen auch das Lebensumfeld „vor Ort“ re-
levant. Nachfolgend werden die Grundzüge der Geschichte jüdischer Kultusgemeinden
in Westfalen-Lippe von deren Wiedergründung 1945/46 bis in die Gegenwart dargestellt.
Dabei geht es sowohl um Entwicklungen innerhalb der Gemeinden als auch um deren
Beziehungen zur nichtjüdischen Umwelt.

Formative Phase – Die Jahre von 1945 bis 1949/50

Die jüdischen Gemeinden im Nachkriegsdeutschland entstanden spontan, ohne ge-
genseitige Abstimmung und anfangs ohne klare Konzepte. Die Gemeindegründungen
dienten dazu, „die große Not der Überlebenden kollektiv auszudrücken und lindern zu
helfen“.13 Die Zusammenschlüsse der Überlebenden waren aber mehr als bloße ‚Inter-
essengemeinschaften‘ von Verfolgten. Die Gemeinschaft mit Leidensgenossen bot dem
Einzelnen auch Geborgenheit und die Möglichkeit, seine Religion wieder praktizieren
zu können.

Im Juni 1933 hatten in Dortmund 4108 Juden gelebt.14 Die jüdische Religionsgemein-
de Dortmund war damit die mitgliederstärkste in Westfalen. In dieser Stadt kam es nach

8 So z. B. Richarz Monika, Juden in der Bundesrepublik Deutschland und in der Deutschen De-
mokratischen Republik seit 1945. In: Brumlik Micha u. a. (Hg.), Jüdisches Leben in Deutsch-
land seit 1945 〈Frankfurt a. M. 1988〉 13–30, hier 13 u. 15.

9 Vgl. z. B. Geis Jael, Gehen oder Bleiben? Der Mythos von der „Liquidationsgemeinde“. In:
Bodemann Y. Michal, Gedächtnistheater. Die jüdische Gemeinschaft und ihre deutsche Erfin-
dung 〈Hamburg 1996〉 56–79 und Quast Anke, Nach der Befreiung. Jüdische Gemeinden in
Niedersachsen seit 1945 – das Beispiel Hannover 〈Göttingen 2001〉.

10 Vgl. Brenner, Nach dem Holocaust (wie Anm. 4) 63.
11 Bergmann Werner/Erb Rainer, Antisemitismus in der Bundesrepublik Deutschland. Ergeb-

nisse der empirischen Forschung von 1946–1989 〈Opladen 1991〉.
12 Vgl. Bodemann Y. Michal, Staat und Ethnizität. Der Aufbau der jüdischen Gemeinden im Kal-

ten Krieg. In: Brumlik u. a. (Hg.), Jüdisches Leben (wie Anm. 8) 49–69, hier 57.
13 Ebd. 53.
14 Knipping Ulrich, Die Geschichte der Juden in Dortmund während der Zeit des Dritten Reiches

〈Dortmund 1977〉 100.
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Kriegsende zur ersten Wiedergründung einer Kultusgemeinde. Maßgeblichen Anteil dar-
an hatte der aus dem Sauerland stammende Siegfried Heimberg.15 Mit weiteren Überle-
benden war er im Juni 1945 aus dem Ghetto Theresienstadt nach Dortmund zurückge-
kehrt.16 In den ersten Tagen nach seiner Rückkehr gelang es ihm, Kontakt zu anderen
Juden herzustellen. Die Überlebenden bildeten einen „vorläufigen Ausschuss“ und baten
Heimberg, mit der Kommunalverwaltung Kontakt aufzunehmen. Parallel dazu organi-
sierte die Stadt Dortmund einen Omnibus, um alle bis dahin noch in Theresienstadt
verbliebenen Dortmunder zurückzuholen. Bei ihnen handelte es sich fast ausschließlich
um ältere Menschen, die einen nichtjüdischen Ehepartner hatten. Anfang August 1945
gründeten circa 40 bis 50 Überlebende der Konzentrationslager bei einer Versammlung
wieder eine jüdische Gemeinde in Dortmund und bestimmten Siegfried Heimberg zum
Vorsitzenden. Alle Gemeindemitglieder waren zunächst auf Wohlfahrtsleistungen und
bei der Suche nach geeignetem Wohnraum auf die Hilfe der Militärregierung angewiesen.
Von der Stadtverwaltung erhielt die Gemeinde im Herbst 1945 in der Thomasstraße 18
einen kleinen Raum zugewiesen, in dem sie ihr Büro einrichten konnte. Aufgrund der
räumlichen Enge war es dort unmöglich, Gottesdienste zu feiern. Stattdessen mussten
diese zunächst in der Privatwohnung eines Gemeindemitglieds stattfinden. Erst im De-
zember 1946 konnten in dem von der Stadt überlassenen Gebäude Schwanenwall 29 ein
provisorischer Betsaal und ein Gemeindebüro eingerichtet werden.17

Im September 1945 entstand auch im Münsterland wieder eine jüdische Gemeinde.
Dem Viehhändler Hugo Spiegel18 aus Warendorf war es nach seiner Rückkehr aus dem
Konzentrationslager Dachau gelungen, mit Unterstützung der Stadtverwaltung einen
Betraum im ehemaligen Synagogengebäude einzurichten. Am 7. September 1945 ver-
sammelten sich 28 Überlebende in Warendorf zum Rosch ha-Schana-Gottesdienst und
gründeten danach die Jüdische Kultusgemeinde Münster, da die meisten Anwesenden aus
dieser Stadt stammten.19 Zu ihrem Vorsitzenden wählten sie Siegfried Goldenberg20, der
gemeinsam mit seiner Frau verschiedene Konzentrationslager überlebt hatte. In den fol-
genden Monaten stieg die Anzahl der in Münster lebenden Juden weiter an, während sich
in Warendorf außer der Familie Spiegel keine weiteren Juden dauerhaft niederließen.21

15 Siegfried Heimberg (geb. 1898 in Madfeld/Kr. Brilon, gest. 1965) war Kaufmann und hatte eine
nichtjüdische Ehefrau. Von 1945/46 bis 1965 war er Vorsitzender der JKGD und des Landesver-
bandes Westfalen, LAV NRW Abt. W (Münster), Bezirksregierung Arnsberg Entschädigungs-
akten, Nr. 23894.

16 Zu den nachfolgenden Angaben siehe: Heimberg Siegfried, Von 1945 bis 1961 – ein kurzer
Rückblick. In: Meyer Hans Chanoch (Hg.), Aus Geschichte und Leben der Juden in Westfalen.
Eine Sammelschrift 〈Frankfurt a. M. 1962〉 137–142.

17 Vgl. Jüdisches Gemeindeblatt für die Britische Zone (im Folgenden: JGB), 5.2.1947: „Die Ein-
weihung des neuen Gemeindehauses und Betsaals der jüdischen Gemeinde in Dortmund“.

18 Hugo Spiegel (geb. 1905 in Versmold, gest. 1987) war Viehhändler. Anfang 1939 emigrierte er
nach Belgien, wurde im Mai 1940 verhaftet und in verschiedenen Lagern in Frankreich, Polen
und Deutschland, darunter die KZ Auschwitz und Dachau, inhaftiert. Im Mai 1945 kehrte er
nach Warendorf zurück. Ab 1945 war er jahrelang stellvertretender Vorsitzender der Jüdischen
Kultusgemeinde Münster, Spiegel Paul, Wieder zu Hause? Erinnerungen 〈Berlin 2001〉 12–288.

19 Vgl. Spiegel Paul (Red.), Festschrift zur Weihe der neuen Synagoge in Münster/Westf.
〈[Düsseldorf] 1961〉 33.

20 Der Metzgermeister Siegfried Goldenberg, 1900 in Oberhausen geboren, wurde 1941 mit seiner
Familie in das Ghetto Riga deportiert und war bis 1945 in mehreren KZ inhaftiert. Im Sommer
1945 kehrte er nach Münster zurück, wo er 1945 bis 1975 Vorsitzender der Jüdischen Kultus-
gemeinde war. Er starb 1980, siehe Allgemeine Jüdische Wochenzeitung (im Folgenden: AJW),
4.4.1980: „Neugründer und Vater der Jüdischen Kultusgemeinde Münster: Zum Tode von Sieg-
fried Goldenberg“. Vgl. auch Möllenhoff Gisela /Schlautmann-Overmeyer Rita, Jüdische
Familien in Münster 1918–1945, Bd. 1: Biographisches Lexikon 〈Münster 1995〉 137f.

21 Vgl. den Ortsartikel Warendorf, S. 733.
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Um der Mehrzahl der Gemeindemitglieder eine längere Anreise zu den Gottesdiens-
ten zu ersparen, fanden ab Anfang 1947 in der Privatwohnung Goldenbergs in Münster
Gottesdienste statt.22 Im Jahr 1950 konnte in der wieder aufgebauten Marks-Haindorf-
Stiftung ein Betraum eingerichtet werden.23 Dortmund und Münster entwickelten sich
bald nach ihrer Wiedergründung zu den mitgliederstärksten Kultusgemeinden in West-
falen.

Bis Januar 1946 bildeten sich in Bielefeld, Bochum, Gelsenkirchen, Hamm, Herford,
Herne, Lemgo, Minden, Paderborn, Siegen, Warburg und Witten weitere Kultusgemein-
den. Bis August 1946 kam es in Detmold und Hagen ebenfalls zu Wiedergründungen.24

Zwischen August 1946 und August 1947 konstituierten sich noch in Ahlen und Reck-
linghausen jüdische Gemeinden.25 Damit bestanden im Sommer 1947 in Westfalen-Lip-
pe 18 jüdische Gemeinden, deren jeweilige Mitgliederzahl nur noch einen Bruchteil der
entsprechenden Vorgängergemeinde betrug.26 Ebenso wie in Dortmund und Münster
gehörten auch den anderen Gemeinden vorwiegend deutsche Juden an, die in Lagern
inhaftiert gewesen waren oder im Versteck überlebt hatten. Angesichts der im Vergleich
zum Jahr 1933 stark gesunkenen Zahl von Gemeinden umfasste ihr Einzugsbereich mit-
unter mehrere Landkreise, sodass die Gemeindemitglieder teilweise weit verstreut lebten.
Dem ‚Verband der Synagogengemeinden Westfalens‘ mit Sitz in Bielefeld hatten 1932 72
Gemeinden angehört.27 Infolge der nationalsozialistischen Verfolgung existierte in west-
fälischen Dörfern und Kleinstädten kein jüdisches Leben mehr; nun gab es Gebiete, wo
im Umkreis von 50 bis 100km kaum ein Jude lebte.28

Die Hauptaufgaben der Gemeinden waren zunächst die sozialfürsorgerische Betreu-
ung ihrer Not leidenden Mitglieder und die Vertretung der Gemeindeinteressen gegen-

22 Vgl. Bleckmann Natascha, Perspektiven jüdischen Lebens in Münster nach 1945. In: Westfäli-
sche Zeitschrift 149 〈1999〉 209–243, hier 212.

23 Vgl. Spiegel (Red.), Festschrift (wie Anm. 19) 34.
24 Zur Entwicklung beispielsweise in Bochum siehe Schneider Hubert, Anfänge jüdischen Le-

bens in Bochum nach 1945. In: Kwiatkowski Iris /Oberweis Michael (Hg.), Recht, Religion,
Gesellschaft und Kultur im Wandel der Geschichte. Ferculum de cibis spiritualibus. Festschrift
für Dieter Scheler 〈Hamburg 2008〉 465–482. Eine Übersicht über die Gemeindegründungen
findet sich in: ZAH, B. 1/2, Nr. 25: Schreiben des Landesverbandes der jüdischen Gemeinden
von Westfalen (im Folgenden: LV Westfalen) an das Central Jewish Committee, Bergen-Belsen,
13.2.1947. Vgl. auch die einzelnen Ortsartikel.

25 Vgl. LAV NRW Abt. Rheinland (Düsseldorf), NW 846, Nr. 331: Schreiben des LV Westfalen an
den NRW-Kultusminister, 7.8.1947. Der genaue Zeitpunkt der Gemeindegründung in Ahlen
ist nicht bekannt. Die Kultusgemeinde in Ahlen bestand zumindest noch im Dezember 1948:
Aus einem Schreiben des Landesverbandes der jüdischen Gemeinden von Westfalen an das Kul-
tusministerium, 14.12.1948, geht hervor, dass sie im Laufe des Jahres einen Zuschuss für die
Instandsetzung und Unterhaltung eines jüdischen Friedhofs erhalten hatte, LAV NRW Abt.
Rheinland (Düsseldorf), NW 125, Nr. 70.

26 Anfang 1933 hatten beispielsweise in Bielefeld ca. 900 und in Gelsenkirchen mehr als 1600 Juden
gelebt, vgl. Reicher Benno, Jüdische Geschichte und Kultur in NRW. Ein Handbuch (= Kul-
turhandbücher NRW 4) 〈Essen 1993〉 54 und 130. Im Sommer 1947 bestand die Bielefelder
Gemeinde aus 74 Personen, die Jüdische Gemeinde Gelsenkirchen zählte 100 Mitglieder, vgl.
LAV NRW Abt. Rheinland (Düsseldorf), NW 846, Nr. 331: Schreiben des Detmolder Regie-
rungspräsidenten an den NRW-Kultusminister, 18.8.1947 und ebd.: „Aufstellung über die sich
im Regierungsbezirk Münster befindenden jüdischen Kultusgemeinden“, undatiert, vermutlich
August 1947 angefertigt.

27 Schlesinger Bella (Bearb.), Führer durch die jüdische Gemeindeverwaltung und Wohlfahrts-
pflege in Deutschland, 1932–1933, hg. von der Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen Juden
〈Berlin 1932〉 216.

28 Vgl. Heimberg Siegfried, Grußwort des 1. Vorsitzenden des Landesverbandes der jüdischen
Gemeinden von Westfalen. In: The Jewish Travel Guide. The Jewish Life in Germany, zusam-
mengestellt von Paneuropean Edition 〈o.O., o. J. [Frankfurt 5713 (1952–53)]〉 54.
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über der Stadtverwaltung und der britischen Militärregierung.29 In Zusammenarbeit mit
der jeweiligen Stadtverwaltung galt es, für die mittellosen Mitglieder Wohnungen und
Möbel zu beschaffen. Darüber hinaus mussten Räumlichkeiten für die Gottesdienste
gefunden werden. Manchen Gemeinden gelang es bald, von den städtischen Behörden
einen provisorischen Raum zu bekommen, in dem fortan die Gottesdienste abgehalten
werden konnten. In anderen Gemeinden stellte der jeweilige Vorsitzende zunächst seine
Privatwohnung zur Verfügung und leitete die Gottesdienste – da keine Rabbiner und
Kantoren zur Verfügung standen – oft selbst. Bei fast allen Gemeindevorsitzenden30 in
Westfalen handelte es sich um deutsche Juden, die in Konzentrationslagern inhaftiert und
in ihre jeweilige Heimatstadt zurückgekehrt waren. Siegbert Vollmann31 aus Bochum,
Siegfried Heimberg aus Dortmund, Richard Hirschfeld32 aus Hagen, Max Gonsirow-
ski33 aus Hamm, Hans Grabowski34 aus Herford, Edgar Wahl35 aus Herne und Emil
Samuel in Minden36 waren aufgrund ihrer nichtjüdischen Ehefrauen erst im Herbst 1944

29 Im Laufe der folgenden Jahre unterstützten die Kultusgemeinden außerdem auswanderungswil-
lige Mitglieder und gaben Auskunft über den Verbleib von Angehörigen der Vorkriegsgemeinde.

30 Eine Ausnahme bildete die Jüdische Gemeinde Warburg, an deren Spitze im August 1947 der
polnische Oberleutnant Maurycy Berger stand, LAV NRW Abt. Rheinland (Düsseldorf), NW
846, Nr. 331: Schreiben des Detmolder Regierungspräsidenten an den NRW-Kultusminister,
18.8.1947.

31 Siegbert Vollmann (geb. 1882 in Steinbach-Hallenberg/Kr. Schmalkalden, gest. 1954) war Kauf-
mann. Von Mai 1943 bis November 1944 war er in verschiedenen Zwangsarbeitslagern inhaftiert,
dann bis Mai 1945 im Internierungslager Berlin. Im August 1945 kehrte er nach Bochum zurück.
1945 bis Sommer 1953 war er Vorsitzender der Jüdischen Religionsgemeinde Bochum, danach
bis Juli 1954 Vorstandsmitglied der Jüdischen Kultusgemeinde Bochum-Herne-Recklinghausen,
LAV NRW Abt. W (Münster), Regierung Arnsberg, Entschädigungsakten Nr. 23233.

32 Der Kaufmann Richard Hirschfeld (geb. 1889 in Limbach/Sachsen, gest. 1977) war von No-
vember bis Dezember 1938 im KZ Dachau und von Mai 1943 bis Februar 1945 in verschiede-
nen Zwangsarbeitslagern. Danach hat er bis zum 14.4.1945 im Verborgenen gelebt, zuletzt in
Hagen. Januar 1946 bis zu seinem Tod 1977 war er Vorsitzender der Jüdischen Gemeinde Ha-
gen, LAV NRW Abt. W (Münster), Regierung Arnsberg. Entschädigungsakte Nr. 25455 sowie
E-Mail Marlene Klatt an den Autor, 5.4.2005.

33 Max Gonsirowski (geb. 1895 in Berlin, Todesjahr unbekannt) war Gärtner. Er war von No-
vember bis Dezember 1938 im KZ Sachsenhausen und von Mai 1943 bis Februar 1945 in
verschiedenen Arbeitslagern inhaftiert, von Februar 1945 bis Mai 1945 im Ghetto Theresien-
stadt. 1945 bis zu ihrer Auflösung 1953 war er Vorsitzender der Jüdischen Kultusgemeinde
Hamm, danach einige Jahre Mitglied der Repräsentanz der Jüdischen Kultusgemeinde Groß-
Dortmund, LAV NRW Abt. W (Münster), Regierung Arnsberg, Wiedergutmachung, Entschä-
digungen Nr. 25760.

34 Der Kaufmann Hans Grabowski (1890 in Berlin – 1959) musste während des Krieges Zwangs-
arbeit leisten und war von Februar bis Mai 1945 im Ghetto Theresienstadt. 1945 bis 1959 war
er Vorsitzender der Jüdischen Kultusgemeinde Herford, Allgemeine Wochenzeitung der Juden
in Deutschland (im Folgenden: AWJD), 14.8.1959: „Ein Leben der Tat. Dem Andenken Hans
Grabowskis“.

35 Edgar Wahl (geb. 1903 in Bochum, gest. 1966) war Unternehmer und Mitglied der Synagogen-
gemeinde Herne. Von September 1941 bis Februar 1945 leistete er mit kurzer Unterbrechung
Zwangsarbeit, von Februar bis Mai 1945 war er im Ghetto Theresienstadt. 1945 bis zu ihrer
Auflösung 1953 war er Vorsitzender der Jüdischen Religionsgemeinde Herne, danach jahrelang
Mitglied des Vorstandes der Jüdischen Gemeinde Bochum-Herne-Recklinghausen, LAV NRW
Abt. W (Münster), Regierung Arnsberg, Entschädigungsakten Nr. 26154.

36 Emil Samuel (geb. 1893 in Trier, gest. 1979) war Handelsvertreter und bis 1933 Vorstandsmitglied
der jüdischen Gemeinde Minden. Inhaftiert war er von November 1938 bis Januar 1939 im KZ
Buchenwald und 1943 bis 1945 in einem Arbeitslager. Er war von 1945 bis zu seinem Tod 1979
Vorsitzender der Jüdischen Kultusgemeinde Minden, LAV NRW Abt. Rheinland (Düsseldorf),
NW-O 3007.
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in Arbeitslager verschleppt worden. Die Ehefrau des Detmolder Gemeindevorsitzenden
Wilhelm Ehrmann37 war zum Judentum konvertiert. Gemäß der nationalsozialistischen
Rassenideologie galt sie als Nichtjüdin. Daher war Ehrmann bis Herbst 1944 ebenfalls
von der Deportation ausgenommen worden. Siegfried Goldenberg in Münster und Lud-
wig de Vries38 in Recklinghausen hatten dagegen jüdische Ehepartnerinnen und mussten
eine jahrelange KZ-Haft erdulden. Zahlreiche „Männer der ersten Stunde“ übten über
lange Zeit das Amt des Vorsitzenden aus und prägten so nachhaltig ihre Gemeinde. Max
Hirschfeld39 amtierte bis zu seinem altersbedingten Rücktritt 1957, Hans Grabowski und
Siegfried Heimberg dagegen übten ihr jeweiliges Amt bis zu ihrem Tod 1959 bzw. 1965
aus. Am längsten blieben Siegfried Goldenberg in Münster, Richard Hirschfeld in Ha-
gen und Emil Samuel in Minden Gemeindevorsitzende. Goldenberg zog sich um 1975
freiwillig von der Gemeindespitze zurück, Richard Hirschfeld und Emil Samuel blieben
ebenfalls bis zu ihrem Tod 1977 bzw. 1979 im Amt.

Der Landesverband der jüdischen Gemeinden von Westfalen
Bald zeigte sich, dass eine Gemeinde allein mit der Lösung der enormen sozialen und
materiellen Probleme überfordert war. Eine Zusammenarbeit zwischen den einzelnen
Kultusgemeinden einer Region lag daher nahe. Entsprechend der anfänglichen politi-
schen Gliederung des Landes Nordrhein-Westfalen in die Provinzen Nordrhein und
Westfalen entstand in beiden Gebieten jeweils ein Landesverband jüdischer Gemeinden.
Im Dezember 1945 gründeten Delegierte von 13 Gemeinden40 in Düsseldorf den Lan-
desverband der jüdischen Gemeinden der Nord-Rheinprovinz und bestimmten Philipp
Auerbach zu dessen Vorsitzenden.41 Die bald in Landesverband der jüdischen Gemein-

37 Der Kaufmann Wilhelm Ehrmann (geb. 1891 in Nußloch bei Heidelberg, gest. 1950 in Israel)
war von September bis Oktober 1944 im Zwangsarbeitslager Zeitz, von Februar bis Mai 1945
im Ghetto Theresienstadt. 1945 bis 1949 war er Vorsitzender der Jüdischen Gemeinde Det-
mold. 1949 wanderte er nach Israel aus, Müller Wolfgang, Die jüdische Gemeinde Detmold in
der Nachkriegszeit. In: Detmold in der Nachkriegszeit. Dokumentation eines stadtgeschichtli-
chen Projektes 〈Detmold 1994〉 173 u. 181. Schriftl. Mitteilung von Dr. Susanne Freund, damals
Münster, an den Autor, 18.3.2005 und Meynert Joachim /Mitschke Gudrun, Die letzten Au-
genzeugen zu hören. Interviews mit antisemitisch Verfolgten aus Ostwestfalen (= Quellen zur
Regionalgeschichte 3) 〈Bielefeld 1998〉 53f.

38 Ludwig de Vries (geb. 1904 in Lathen/Emsland, gest. 1958) hatte eine jüdische Ehefrau. Er
wurde 1942 nach Auschwitz deportiert und 1945 in Österreich befreit. 1946 bis zu ihrer Auf-
lösung 1953 war er Vorsitzender der Jüdischen Gemeinde Recklinghausen, danach bis zu seinem
Tod 1958 Vorstandsmitglied der Jüdischen Gemeinde Bochum-Herne-Recklinghausen, AJW,
10.6.1983: „Zum 25. Todestag von Ludwig de Vries“. Vgl. auch Jüdische Friedhöfe im Emsland,
hg. vom Landkreis Emsland – Schulverwaltungs- und Kulturamt 〈2. neu bearb. u. erw. Aufl.
Meppen 1991〉 14ff.

39 Max Hirschfeld wurde am 26.9.1877 geboren. Er war Mitglied des Vorstandes und der Re-
präsentanz der Jüdischen Gemeinde Bielefeld bis zu seiner Deportation nach Theresienstadt
1942. Im Juni 1945 kehrte er nach Bielefeld zurück. Von 1945 bis 1957 war er Vorsitzender
der Jüdischen Kultusgemeinde Bielefeld. Max Hirschfeld verstarb am 16.1.1958. Siehe: AWJD,
24.1.1958: „Max Hirschfeld. Der 1. Vorsitzende der Jüdischen Kultusgemeinde Bielefeld gestor-
ben“.

40 Es handelte sich um die Kultusgemeinden in Aachen, Bonn, Düsseldorf, Duisburg, Essen, Ham-
born, Köln, Krefeld, Mülheim /Ruhr, Mönchengladbach, Oberhausen, Rheydt und Wuppertal.
Später gehörte auch die Gemeinde Koblenz-Trier zeitweilig dem Landesverband an, Public Re-
cord Office, Kew /England (im Folgenden: PRO), FO 1013/1948: Schreiben des Landesverban-
des der Jüdischen Gemeinden der Nordrhein-Provinz (LV Nordrhein) an das Hauptquartier der
Militärregierung der Nordrhein-Provinz, Düsseldorf, 4.7.1946.

41 Vgl. PRO, FO 1013/1948: Schreiben des LV Nordrhein an das Hauptquartier der Militärregie-
rung, Wohlfahrtsabteilung, Düsseldorf, 18.5.1946.
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den von Nordrhein umbenannte Vereinigung mit Sitz in Düsseldorf war die erste ihrer
Art in der Britischen Zone. Im Januar 1946 beschlossen Vertreter von 15 westfälischen
Gemeinden42 in Dortmund bei ihrer erstmaligen Zusammenkunft die Bildung des Lan-
desverbandes der jüdischen Gemeinden von Westfalen.43 Zum Vorsitzenden wählten sie
den Dortmunder Gemeindevorsitzenden Siegfried Heimberg. Von ihm war auch die In-
itiative zur Gründung der Organisation ausgegangen. Dortmund sollte nach dem Willen
Heimbergs auch Sitz des Landesverbandes sein, da sich hier zum damaligen Zeitpunkt
die mitgliederstärkste Kultusgemeinde Westfalens befand.44 Die Kultusgemeinden be-
hielten ihre Autonomie gegenüber dem Landesverband bei. Gleichzeitig nahmen ihre
Vertreter über die regelmäßig tagende Delegierten- bzw. Verbandsversammlung Einfluss
auf die Zusammensetzung und Arbeit des Vorstandes.45 Durch diese Struktur war ge-
währleistet, dass sich die Verbände bei ihrer Tätigkeit ausschließlich an den Interessen
der ihnen angeschlossenen Gemeinden orientierten.

Zu den vordringlichsten Aufgaben des Landesverbandes gehörte in den ersten Nach-
kriegsjahren die Organisation von Wohlfahrts- und Rehabilitationsmaßnahmen für die
Gemeindeangehörigen. Lebensmittellieferungen, Kleiderspenden und sonstige Hilfsgü-
ter des American Jewish Joint Distribution Committee (AJDC bzw. Joint) gingen zu-
nächst an die Geschäftsstellen des Landesverbandes und von dort an die angeschlossenen
Kultusgemeinden. Neben der Vertretung der Gemeinden gegenüber jüdischen Organisa-
tionen oblag dem Landesverband auch deren Interessenwahrung bei den deutschen und
britischen Behörden auf Landesebene.

Vorrangiges Ziel der Militärregierung war die Reintegration der deutschen Juden in
die deutsche Gesellschaft, eine Emigration in das britische Mandatsgebiet Palästina soll-
te unterbleiben. Wenngleich deutsche Juden die britischen Militärbehörden prinzipiell
als Verbündete ansahen, war das Verhältnis nicht unbelastet. Für Enttäuschung sorgten
beispielsweise die britische Palästinapolitik und die allzu zögerliche Gesetzgebung zur
materiellen Entschädigung.

Obgleich die britische Militärregierung oft für deutsche Juden bei Behörden interve-
nierte, änderten diese Bemühungen nichts an der generellen Widersprüchlichkeit ihrer
Politik.46 So anerkennenswert das offizielle Bestreben nach einer Wiedereingliederung
von deutschen Juden in eine demokratisierte Gesellschaft war, so realitätsfremd waren
insgesamt die dabei von den Briten zugrunde gelegten Voraussetzungen. Die Angst vor
neuem Antisemitismus aufgrund einer Privilegierung der deutschen Juden stand im Vor-
dergrund. Das Bewusstsein der besonderen Hilfsbedürftigkeit der jüdischen Überleben-
den spielte dagegen eine untergeordnete Rolle. Letztlich wirkte sich die britische Poli-
tik eher lähmend als fördernd auf die Entwicklung der Kultusgemeinden aus. Deutsche
Juden konnten nicht durch Maßnahmen einer Besatzungsmacht in die deutsche Gesell-

42 Die Delegierten vertraten die Kultusgemeinden in Bochum, Bielefeld, Dortmund, Gelsenkir-
chen, Hagen, Hamm, Herford, Herne, Lemgo, Minden, Münster, Paderborn, Siegen, Warburg
und Witten, ZAH, B. 1/2, Nr. 25: Schreiben des LV Westfalen an das Central Jewish Committee,
Bergen-Belsen, 13.2.1947.

43 Vgl. ZAH, B. 1/15, Nr. 190: Schreiben der Jüdischen Gemeinde Dortmund an den LV Nord-
rhein, 14.1.1946.

44 Vgl. ZAH, B. 1/15, Nr. 190: Schreiben der Jüdischen Gemeinde Dortmund an den LV Nord-
rhein, 10.12.1945. Die Gemeinde hatte zu diesem Zeitpunkt ungefähr 150 Mitglieder.

45 Vgl. ZAH, B. 1/15, Nr. 209: Satzung des LV Nordrhein, 30.8.1953, und ZAH, B. 1/15, Nr. 190:
Satzungen des LV Westfalen, ohne Datum, von den Vertretern der Gemeinden angenommen am
12.10.1955 in Dortmund.

46 Zu diesem Ergebnis kommt auch Büttner Ursula, Not nach der Befreiung. Die Situation der
deutschen Juden in der Britischen Besatzungszone 1945–1948 〈Hamburg 1986〉 20.
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schaft wieder eingegliedert werden47 – dies war nur bei entsprechendem Willen und unter
aktiver Mitwirkung der nichtjüdischen Bevölkerung zu erreichen.

Um eine gesellschaftliche Reintegration von Gemeindemitgliedern bemühte sich auch
der Landesverband, indem er den arbeitsfähigen Überlebenden beim Wiederaufbau einer
wirtschaftlichen Existenz behilflich war.48 Ferner setzte er sich bei der britischen Militär-
regierung in Nordrhein-Westfalen49 und in den 1950er Jahren gegenüber der Nachfolge-
organisation der ausgelöschten jüdischen Gemeinden, Jewish Trust Corporation (JTC),
für die Rückübertragung jüdischen Vermögens ein.50 Außerdem war der Landesverband
maßgeblich am Wiederaufbau des religiösen Gemeindelebens beteiligt, indem er bei der
Suche nach Gastrabbinern aus dem Ausland für die Hohen Feiertage half.

Zum Zeitpunkt ihrer Wiedergründung verfügten die jüdischen Gemeinden über kei-
nerlei finanzielle Mittel und bedurften daher der Unterstützung von nichtjüdischer Sei-
te, um überhaupt handlungsfähig zu sein. Ansprechpartner hierfür waren anfangs die
Kommunen. Die Landesverbände Nordrhein und Westfalen setzten sich bald nach ihrer
Bildung zunächst bei den beiden Provinzialverwaltungen und später bei der nordrhein-
westfälischen Landesregierung für die Gewährung von Zuschüssen an die Gemeinden
ein.

Der Etat der Provinz Westfalen enthielt 1946 einen Zuschuss in Höhe von 36000 RM
für den Landesverband der jüdischen Gemeinden.51 Die Gewährung von staatlichen Zu-
wendungen war für das Fortbestehen der Gemeinden essenziell. Darauf verwies z. B.
Siegfried Heimberg im März 1947: „Wir sind mit Rücksicht darauf, dass wir aller Mittel
bar waren und noch sind, nicht in der Lage, auch nur zum Teil den uns als Kultusver-
band zustehenden kirchlichen und kulturellen Verpflichtungen nachkommen zu können,
wenn uns nicht Mittel dazu von dem Staate zur Verfügung gestellt werden, der uns alles
genommen hat.“52 Die freiwilligen Zuschüsse aus dem Kultusministerium waren für die
Unterhaltung der offenen jüdischen Friedhöfe, die Wiederherstellung gottesdienstlicher
Räume und für die allgemeine Verwaltung bestimmt.53 Ihre Höhe ist seit 1947 zumeist
kontinuierlich angestiegen.

47 Siehe auch Stern Frank, Im Anfang war Auschwitz. Besatzer, Deutsche und Juden in der Nach-
kriegszeit. In: Dachauer Hefte 6 〈1990〉 25–42, hier 33f.

48 Vgl. PRO, FO 1013/1948: Schreiben des LV Nordrhein an Regional Commissioner W. Asbury,
21.6.1946. Zur Verteilung der Lebensmittelpakete des Joint über den Landesverband in Dort-
mund siehe: Wiener Library London, RHA, Part 6 E, Box 1, File 4: Memorandum Dr. E. G. Lo-
wenthal, 23.12.1946.

49 Vgl. PRO, FO 1013/1948: Schreiben des LV Nordrhein an das Hauptquartier der Militärre-
gierung, Wohlfahrtsabteilung, Düsseldorf, 18.5.1946. In dem von Philipp Auerbach verfassten
Bericht nennt er als Aufgaben des Landesverbandes (sie galten analog für den LV Westfalen):
„Beside the religious activity, the Union deals with the following matters: 1. care for the mem-
bers of the communities by the supply of food, clothes etc. put at our disposal by the Jewish for-
eign organizations, 2. financial support, 3. financial rehabilitation, regaining of Jewish property,
4. restoration of the destroyed economic Jewish life.“ In der im Oktober 1955 angenommenen
Satzung des LV Westfalen wird als Aufgabe unter anderem genannt: „[D]ie Obsorge für das
Grundstücksvermögen früherer Gemeinden, die infolge Auswanderung oder Deportation ihrer
Mitglieder als aufgelöst anzusehen sind.“ Siehe: ZAH, B. 1/15, Nr. 190.

50 Zum Konflikt zwischen den Kultusgemeinden und den Nachfolgeorganisationen siehe Lill-
teicher Jürgen, Raub, Recht und Restitution. Die Rückerstattung jüdischen Eigentums in der
frühen Bundesrepublik (= Moderne Zeit 15) 〈Göttingen 2007〉 357–369.

51 Vgl. LAV NRW Abt. Rheinland (Düsseldorf), NW 125, Nr. 357: Schreiben des NRW-Kultus-
ministers an den Chef der Staatskanzlei des Landes Nordrhein-Westfalen, 8.2.1947.

52 ZAH, B. 1/2., Nr. 200: Schreiben des LV Westfalen an den NRW-Kultusminister, 7.3.1947.
53 Darüber hinaus erhielt der Landesverband noch jahrelang aus dem Sozialministerium Zuschüsse

zur Unterstützung von bedürftigen Gemeindemitgliedern.
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Die erhaltenen staatlichen Mittel verteilte der Landesverband entsprechend der jeweili-
gen Mitgliederzahl und den aktuellen Erfordernissen an die angeschlossenen Gemeinden.
Die Wahrnehmung der Gemeindeinteressen bei den Behörden in Nordrhein-Westfalen
beschränkte sich keineswegs allein auf finanzielle Aspekte. Vielmehr engagierte sich der
Landesverband beispielsweise bei politischen sowie religiösen Fragen. Wenn Verhand-
lungen einer Kultusgemeinde mit der Kommune kein konkretes Ergebnis brachten, er-
suchte der jeweilige Verband mitunter die Landesregierung, sich der Angelegenheit im
Sinne der Gemeinde anzunehmen.54

Wiederholte Bemühungen in den Jahren 1947 bis 1949 um die Bildung eines einheitli-
chen Landesverbandes scheiterten daran, dass keiner der Beteiligten auf einen Teil seiner
Souveränität verzichten mochte. Die Schaffung eines Gesamtverbandes für ganz Nord-
rhein-Westfalen hätte dabei den Anliegen der jüdischen Gemeinden in diesem Land grö-
ßeres Gewicht verleihen können.

Gesetzliche Regelungen zur materiellen Entschädigung
Neben der finanziellen Unterstützung für die Gemeinden sorgte das Land Nordrhein-
Westfalen auch für die Regelung der individuellen Entschädigung. Vor der Gründung
des Landes Nordrhein-Westfalen im Sommer 1946 wurde die materielle Entschädigung
durch die britische Militärregierung zonenweit rechtsgültig vereinheitlicht. Ausgangs-
punkt für die späteren Landesgesetze auf diesem Gebiet war die Zonenpolitische An-
weisung Nr. 20 vom 4. Dezember 1945.55 Diese im Februar 1946 in Kraft getretene Di-
rektive enthielt nicht nur grundlegende Regelungen für humanitäre Hilfsmaßnahmen,
sondern diente auch politischen Zielen. Die deutsche Bevölkerung sollte darüber infor-
miert werden, dass Menschen, „who suffered in their opposition to Nazism will be rea-
sonably rewarded“.56 Da eine zoneneinheitliche Regelung der Wiedergutmachung nicht
zustande gekommen war, verabschiedete der nordrhein-westfälische Landtag zwischen
1947 und 1952 drei eigene Gesetze zur individuellen Entschädigung. Nordrhein-Westfa-
len übernahm dabei bis 1949 eine Vorreiterrolle unter den Ländern der Britischen Zone,
die sich bei ihren Regelungen an den Wiedergutmachungsgesetzen des bevölkerungs-
reichsten Landes orientierten.57

Das „Gesetz über die Gewährung von Unfall- und Hinterbliebenenrenten an die
Opfer der nationalsozialistischen Unterdrückung“ vom 5. März 194758 beinhaltete die
Entschädigung für eine Erwerbsminderung wegen körperlicher Schäden, die durch Ver-
folgungsmaßnahmen des NS-Regimes bedingt waren. Als anspruchsberechtigt galten in

54 So bat z. B. im März 1953 der LV Westfalen die Kultusministerin Teusch um Unterstützung für
die jüdische Gemeinde in Minden. Diese hatte bis dahin vergeblich bei der Kommune um die
Bereitstellung von Räumen im früheren jüdischen Gemeindehaus gebeten. Vgl. ZAH, B. 1/2,
Nr. 222: Schreiben des LV Westfalen an die NRW-Kultusministerin, 25.3.1953.

55 Vgl. PRO, FO 1013/2105: Zone Policy Instruction, Nr. 20, 4.12.1945: „Special Assistance for
Ex-Inmates of Concentration Camps“.

56 Zitiert nach ebd.
57 Vgl. Goschler Constantin, Wiedergutmachung. Westdeutschland und die Verfolgten des Na-

tionalsozialismus (1945–1954) (= Quellen und Darstellungen zur Zeitgeschichte 34) 〈München
1992〉 186.

58 Gesetz- und Verordnungsblatt Nordrhein-Westfalen (im Folgenden: GuVB; URL: https: //
recht.nrw.de/ lmi/owa/br_vbl_liste?anw_nr=6&jahr=2006&sg=&val=&ver=0&menu=1 [letz-
ter Zugriff 22.1.2013]) 〈1947〉 225. Zur Wiedergutmachungsgesetzgebung in NRW siehe auch
Lissner Cordula, Den Fluchtweg zurückgehen. Remigration nach Nordrhein und Westfalen
1945–1955 (= Düsseldorfer Schriften zur neueren Landesgeschichte und zur Geschichte Nord-
rhein-Westfalens 73) 〈Düsseldorf 2006〉 161–184 und zuletzt Volmer-Naumann Julia, Büro-
kratische Bewältigung. Entschädigung für nationalsozialistisch Verfolgte im Regierungsbezirk
Münster (= Schriften Villa ten Hompel 10) 〈Essen 2012〉.
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Nordrhein-Westfalen lebende Personen, denen der Verfolgten-Status zuerkannt worden
war.59 Entscheidend war also der Wohnsitz des Geschädigten und nicht der Ort der
Schadensentstehung.

Am 11. Februar 1949 verabschiedete der nordrhein-westfälische Landtag das „Gesetz
über die Entschädigung für Freiheitsentziehung aus politischen, rassischen und religi-
ösen Gründen“.60 Es regelte die finanzielle Kompensation für Personen, die zwischen
dem 30. Januar 1933 und dem 8. Mai 1945 mindestens sechs Monate aus politischen,
rassischen oder religiösen Motiven inhaftiert gewesen waren. Voraussetzung für die Ge-
währung einer Entschädigung in Höhe von 150 DM pro Haftmonat61 war wiederum
die zuvor erfolgte Anerkennung als Verfolgter. Darüber hinaus musste der Wohnsitz der
Antragsteller am 1. Januar 1948 innerhalb Nordrhein-Westfalens gewesen sein. Wer nach
diesem Datum aus der Emigration zurückgekehrt war, konnte nur dann Ansprüche gel-
tend machen, wenn er vor seiner Auswanderung auf dem Gebiet des späteren Landes
Nordrhein-Westfalen gelebt hatte.62 Schließlich verabschiedete der nordrhein-westfäli-
sche Landtag im Januar 1952 mit großer Mehrheit63 das „Gesetz über die Anerkennung
der Verfolgten und Geschädigten der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft und über
die Betreuung der Verfolgten“,64 das am 4. März 1952 in Kraft trat. Politisch, rassisch
und religiös Verfolgte, die in Nordrhein-Westfalen lebten und deutscher Herkunft wa-
ren, konnten nun ihre Anerkennung beantragen.

Antisemitismus
Vielfache Schändungen jüdischer Friedhöfe, zahlreiche antisemitische Äußerungen sowie
eine häufig mangelnde Sensibilität im Umgang mit Überlebenden belegen die Kontinuität
judenfeindlicher Einstellungen in Teilen der deutschen Bevölkerung über das Jahr 1945
hinaus. Obwohl offiziell verboten und öffentlich diskreditiert, offenbarte sich der An-
tisemitismus wieder verstärkt im Alltag. Zwischen April 1946 und August 1949 kam es
in Westfalen-Lippe zu insgesamt 30 Schändungen jüdischer Friedhöfe.65 Dabei wurden
entweder Einfriedungen beschädigt, Grabsteine umgeworfen oder zerschlagen sowie ein
Mahnmal beschädigt. Die Begräbnisstätten in Lüdenscheid und Oelde waren sogar mehr-
fach Ziel von Schändungen.66 In den meisten Fällen blieben die Täter unbekannt, nur in
drei Fällen ermittelten die zuständigen Behörden Kinder oder Jugendliche. In Münster
wurde Ende Mai 1949 das Mahnmal für die ermordeten Juden der Stadt in der Nacht
vor seiner Einweihung von unbekannten Tätern schwer beschädigt. Zwar gelang es, das

59 Vgl. LAV NRW Abt. Rheinland (Düsseldorf), NW 114, Nr. 390: Schreiben des Leiters der
Abteilung V (Wiedergutmachung) im NRW-Innenministerium an Innenminister Dr. Flecken,
8.11.1951.

60 GuVB 〈1949〉 63.
61 Eine Entschädigung in gleicher Höhe gab es auch für NS-Verfolgte in der US-Zone, vgl. Gosch-

ler, Wiedergutmachung (wie Anm. 57) 186.
62 Vgl. PRO, FO 1049/1770: Übersicht „Victims of Nazi Persecution. Compensation Laws“ er-

stellt von J. Kelly, Legal Adviser for Zone Director, Lemgo, 31.5.1949.
63 Vgl. AWJD, 1.2.1952: „Drei Kategorien für Verfolgte. Gesetz über Anerkennung in Nordrhein-

Westfalen verabschiedet“. Nur die KPD-Abgeordneten stimmten gegen das Gesetz.
64 GuVB 〈1952〉 39.
65 Diese Angabe basiert auf der Auswertung der Akten NW 114–65 und NW 114–66 aus dem

LAV NRW Abt. Rheinland (Düsseldorf), der „Liste der Friedhofs- und Mahnmalsschändungen
in Deutschland Mai 1946 bis September 1949“ im Ordner „Friedhof-, Ehrenmal-, Synagogen-
schändungen“ des Pressearchivs der Jüdischen Allgemeinen, Berlin, und nach Diamant Adolf,
Geschändete jüdische Friedhöfe in Deutschland 1945–1980. Anlage zur Dokumentation ‚Jüdi-
sche Friedhöfe in Deutschland – eine Bestandsaufnahme‘ 〈Frankfurt a. M. 1982〉.

66 Der jüdische Friedhof in Lüdenscheid wurde im Juli 1946, zweimal im Laufe des Jahres 1947 und
im Mai 1949 geschändet. In Oelde kam es im Oktober und November 1948 zu Schändungen.
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Mahnmal auf dem Gelände der ehemaligen Synagoge bis zu seiner offiziellen Enthüllung
noch behelfsmäßig zu reparieren, die Beschädigungen waren aber erkennbar.67

Die anfänglichen Hoffnungen auf eine ‚Läuterung‘ und die Herausbildung einer „pro-
semitischen Einstellung“ wichen bald einer Furcht vor neuen Übergriffen auf Juden. In
den ersten Nachkriegsjahren schien zeitweise nur die Anwesenheit der Alliierten einen
neuerlichen offenen Antisemitismus zu verhindern. Im März 1947 schrieb der Verleger
Karl Marx im Jüdischen Gemeindeblatt für die Britische Zone: „Bis heute hatten wir
keinen Anlass, etwas anderes anzunehmen, als dass ein aggressiver Antisemitismus sich
nur deshalb nicht im großen Maße bemerkbar macht, weil er durch das erste Gesetz der
Militärregierung verboten ist.“68

Angesichts der Kontinuität des Antisemitismus waren umso mehr die Kommunen ge-
fordert, positive Akzente zu setzen. Im Dezember 1945 ordnete der Oberpräsident der
Provinz Westfalen, Rudolf Amelunxen, auf Initiative der Britischen Militärregierung in
einem Erlass die Instandsetzung der jüdischen Friedhöfe durch die Kommunen an.69

Ferner verpflichtete der Oberpräsident die Kommunalverwaltungen der Orte, in denen
keine jüdische Gemeinde mehr bestand, zur Pflege der Begräbnisstätten.70 Die Wieder-
herstellung und die Pflege jüdischer Friedhöfe bedeutete konkret: Beseitigung aller infol-
ge von Schändungen und Kriegseinflüssen entstandenen Schäden, Umfriedung der Be-
gräbnisstätten, Erhaltung der Wege, Beseitigung des Unkrauts und regelmäßiges Gras-
mähen. Zahlreiche Kommunen kamen jahrelang nicht ihrer „Ehrenpflicht“ zur Wieder-
herstellung der jüdischen Friedhöfe nach.71 Dabei verdrängten die meisten Städte und
Gemeinden ihre Mitverantwortung für den Zustand der Begräbnisstätten, wie Siegfried
Heimberg im November 1948 in einem Schreiben an den Kultusminister hervorhob: „Es
sind auch in erster Linie die politischen Gemeinden, die während der Hitlerzeit die Zer-
störung der Friedhöfe, wenn auch vereinzelt im Auftrage höherer Stellen, durchgeführt
haben.“72 Obwohl den Städten und Gemeinden im späteren Land Nordrhein-Westfalen
die Instandsetzung der jüdischen Friedhöfe aufgetragen worden war, blieb die Frage nach
der Finanzierung zunächst ungeklärt. Im gleichen Schreiben kritisierte Heimberg scharf
das Bemühen mancher Kommunen, vom Land die bislang aufgewandten Kosten für die
Friedhöfe erstattet zu bekommen: „Wir können auch nicht umhin, die Tatsache, dass
die Gemeinden überhaupt Ersatzansprüche stellen, auf das Schärfste zu verurteilen, da
sie doch selbst das Empfinden haben müssen, dass hier ein furchtbares Unrecht wieder
gutgemacht werden muss, zu dem nicht nur eine rechtliche, sondern auch eine mora-
lische Verpflichtung besteht, und gerade die öffentlich rechtlichen Korporationen sind
u. E. verpflichtet, ihren Bürgern mit gutem Beispiel voranzugehen.“73 Die vorhandene
Chance, einen Beitrag zur Wiedergutmachung zu leisten, ließ somit die kommunale Seite
weitgehend ungenutzt. Noch Ende 1969 wurden die jüdischen Friedhöfe in Westfalen
nur unzureichend durch die politischen Gemeinden gepflegt. Ein Mitarbeiter des Lan-

67 Vgl. AWJD, 3.6.1949: „Schändung eines jüdischen Mahnmals“.
68 Zitiert nach JGB, 19.3.1947: „Vor Entscheidungen?“.
69 Vgl. LAV NRW Abt. Rheinland (Düsseldorf), NW 255, Nr. 464: Schreiben des Oberpräsidenten

der Provinz Westfalen an die Regierungspräsidenten der Provinz, 18.12.1945. Zur Wiederher-
stellung und Pflege jüdischer Friedhöfe in Nordrhein-Westfalen siehe auch: Zieher Jürgen, Die
Grenzen der Wiedergutmachung auf der lokalen Ebene: Die Beispiele Dortmund, Düsseldorf
und Köln. In: Geschichte im Westen 18 〈2003〉 166–175. Z. B. wurden in Willebadessen und
Peckelsheim ehemalige Mitglieder der NS-Frauenschaft mit der Säuberung des Friedhofes be-
auftragt, vgl. die Ortsartkel.

70 Vgl. LAV NRW Abt. Rheinland (Düsseldorf), NW 125, Nr. 370: Schreiben des Landesverbandes
Westfalen an den NRW-Kultusminister, 25.11.1948.

71 Vgl. ebd.
72 Ebd.
73 Ebd.
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desverbandes Westfalen hatte zu diesem Zeitpunkt 220 Friedhöfe besichtigt und dabei
festgestellt, „dass eine Vielzahl von Friedhöfen selbst die einfachsten Unterhaltungsar-
beiten vermissen lassen“.74

Trotz mangelnder Unterstützung der Kommunen und ihres von vielen inneren
Schwierigkeiten begleiteten Wiederaufbaus lösten sich die Kultusgemeinden nicht bin-
nen weniger Jahre auf. Um 1949/50 zeichnete sich vielmehr ab, dass die meisten Mitglie-
der vorerst ihre Auswanderungspläne hintanstellten und die vermeintlichen Übergangs-
einrichtungen bis auf Weiteres bestehen bleiben würden. Entscheidendste Konsequenz
dieser Entwicklung war die im Juli 1950 in Frankfurt a. M. zur Interessenvertretung der
jüdischen Gemeinschaft auf nationaler Ebene erfolgte Bildung des Zentralrats der Juden
in Deutschland. Seine Gründung steht für den Abschluss der formativen Phase jüdischen
Lebens im Nachkriegsdeutschland.75

Phase der Etablierung – Die Jahre von 1949/50 bis 1960/61

Anfang der 1950er Jahre begann ein Zeitabschnitt, der von einer vorsichtigen Etablierung
jüdischen Lebens gekennzeichnet war. Einerseits bejahten Juden noch nicht explizit ein
dauerhaftes Bleiben in Deutschland. Andererseits war in den Gemeinden seit 1945 ei-
ne gewisse Infrastruktur für die Mitglieder geschaffen worden. Nachdem die meisten
jüdischen DPs ausgewandert waren, traten nunmehr zahlreiche der in Deutschland ver-
bliebenen Juden osteuropäischer Herkunft den Kultusgemeinden bei. Parallel dazu ging
in Westfalen die Zahl der Kultusgemeinden zurück. Kleinere Gemeinden waren infolge
gesunkener Mitgliederzahlen allein nicht mehr existenzfähig und schlossen sich deshalb
der nächstgelegenen größeren Gemeinde an. Die jüdischen Gemeinden in Ahlen und
Lemgo traten um 1950/51 der Jüdischen Kultusgemeinde Münster bzw. der Jüdischen
Gemeinde Detmold bei. Damit bestand in Lippe nur noch eine jüdische Kultusgemein-
de. Die Gemeinden Hamm, Siegen und Witten schlossen sich 1952/53 der Jüdischen
Gemeinde Dortmund an,76 die aufgrund des vergrößerten Einzugsbereichs ihren Na-
men in Jüdische Kultusgemeinde Groß-Dortmund änderte. Die Gemeinden Paderborn,
Lippstadt und Warburg fusionierten 1949/50 ebenso wie im Sommer 1953 die Gemein-
den Bochum, Herne und Recklinghausen.77 Im Bereich des Landesverbandes Westfalen
existierten von diesem Zeitpunkt an nur noch zehn Kultusgemeinden.

Im Laufe der 1950er Jahre entwickelten sich die Mitgliederzahlen in den verbliebenen
Gemeinden unterschiedlich.

In den kleineren Gemeinden mit einer Mitgliederzahl von anfangs unter 100 Perso-
nen war – mit Ausnahme von Gelsenkirchen – ein Rückgang zu verzeichnen. Dagegen
wuchsen Gemeinden mit einer ursprünglichen Mitgliederzahl von mehr als 100 Personen
weiter an – mit Ausnahme von Hagen. Die größte Zunahme erlebte die Gemeinde Dort-
mund, die 1961 mehr als doppelt so viele Angehörige zählte wie 1949 und weiterhin die
mit Abstand größte Gemeinde des Landesverbandes war. Zur zweitgrößten Gemeinde in
Westfalen entwickelte sich Münster. An dieser Konstellation bzw. dem Trend zum Um-
zug in Großstädte änderte sich bis Ende der 1980er Jahre nichts. Die Mitgliederzahlen
wuchsen in der zweiten Hälfte der 1950er Jahre nicht nur wegen den jüdischen DPs,

74 LAV NRW Abt. Rheinland (Düsseldorf), NW 846, Nr. 331: Vermerk des NRW-Kultusminis-
teriums, 23.12.1969.

75 Für die innergemeindliche Entwicklung ist meines Erachtens die Etablierung des Zentralrats
von grundlegender Bedeutung. Daher folge ich der von Brenner, Nach dem Holocaust (wie
Anm. 4) 116, vorgenommenen Periodisierung.

76 ZAH, B. 1/2, Nr. 222: Aufstellungen des LV Westfalen, April 1952 und März 1953, über die
Überweisung von Zuschüssen an die einzelnen Gemeinden.

77 ZAH, B. 1/2, Nr. 222: Aufstellung des LV Westfalen über die dem Verband angeschlossenen
Gemeinden, September 1953.
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Gemeinde 194978 195579 195880 196181

Ahlen 18 – – –

Bielefeld 71 76 60 65

Bochum 41 – – –

Bochum-Herne-
Recklinghausen (ab 1953)

– 87 86 76

Detmold 51 38 32 37

Dortmund 186 277 364 403

Gelsenkirchen 85 95 117 110

Hagen 120 94 89 86

Hamm 16 – – –

Herford 34 40 42 28

Herne 30 – – –

Lemgo 25 – – –

Minden 41 33 34 38

Münster 67 99 107 128

Paderborn 46 46 52 55

Recklinghausen 19 – – –

Siegen 17 – – –

Warburg 55 – – –

Witten 21 – – –

Gesamtwestfalen 943 885 983 1026

Altersdurchschnitt k. A. 48,3 Jahre 47,5 Jahre 46,2 Jahre

sondern auch durch die Rückwanderung von Juden aus dem Ausland. Unter ihnen be-
fanden sich auch weitere Juden deutscher Herkunft.82 Die jüdischen Gemeinden waren
somit noch heterogener zusammengesetzt als in den ersten Nachkriegsjahren.

78 Ebd.: „Aufstellung über die Verwendung der dem Landesverband der jüdischen Gemeinden
Westfalens mit Sitz in Dortmund gemachten Beihilfen . . . “, 22.8.1949.

79 Vgl. Zentralwohlfahrtsstelle der Juden in Deutschland, Frankfurt a. M. (im Folgenden: ZWSt)
(Hg.), Mitgliederstatistik der einzelnen jüdischen Gemeinden und Landesverbände der Bundes-
republik Deutschland einschließlich West-Berlin 1955–1970 〈Frankfurt a. M. o. J.〉 [ohne Pagi-
nierung]. Die Angaben beziehen sich auf den Stichtag 1.10.1955.

80 Vgl. ZWSt: Allgemeines Rundschreiben Nr. 6/58, 7.3.1958, betr.: Vierteljahresmeldung über den
Mitgliederstand per 1.1.1958.

81 Vgl. ZWSt: Allgemeines Rundschreiben Nr. 2/61, 28.2.1961, betr.: Vierteljahresmeldung über
den Mitgliederstand per 1.1.1961.

82 Zwischen 1945 und 1952 kehrten ca. 2000 Juden deutscher Herkunft nach Deutschland zurück,
1952 bis 1955 1000. In der Zeit von April 1955 bis Anfang 1959 schlossen sich weitere ca. 6300
ausländische Juden deutscher und nichtdeutscher Herkunft den Gemeinden an. Siehe Maòr
Harry, Über den Wiederaufbau der jüdischen Gemeinden in Deutschland seit 1945 〈Mainz 1961〉

39 u. 43.
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Große Bedeutung für die Entwicklung der Kultusgemeinden in den 1950er Jahren
hatte neben dem Zuwachs an Mitgliedern auch die Wiedergutmachungsgesetzgebung des
Bundes.83 Das am 1. Oktober 1953 in Kraft getretene „Bundesergänzungsgesetz zur Ent-
schädigung für Opfer der nationalsozialistischen Verfolgung“ (BErG)84 basierte auf dem
Grundsatz, NS-Opfern keinen Rechtsanspruch auf eine Entschädigung, sondern einen
Anspruch auf staatliche Versorgungsleistungen zuzugestehen.85 Demgegenüber pochten
Verfolgte immer wieder darauf, einen rechtlichen Anspruch auf eine Wiedergutmachung
zu besitzen. Im Juni 1956 verabschiedete der Bundestag schließlich das „Bundesgesetz
zur Entschädigung für Opfer der nationalsozialistischen Verfolgung“ (BEG).86 Durch
diese Novelle zum BErG wurden der Kreis der Berechtigten und ihre Ansprüche er-
weitert. Ausländische Verfolgte, beispielsweise Zwangsarbeiter, erhielten nur dann eine
Entschädigung, wenn sie nach Kriegsende in Deutschland geblieben waren.87 In den fol-
genden Jahren novellierte der Bundestag noch mehrfach das Entschädigungsrecht, zu-
letzt 1965 durch das BEG-Schlussgesetz.88 Wenngleich mit dem BErG und dem BEG
rechtliche Grundlagen für eine Entschädigung geschaffen worden waren, sah die Praxis
der Wiedergutmachung oft anders aus. Die bürokratische und langwierige Bearbeitung
ihrer Anträge durch die Behörden brachte für ehemalige Verfolgte große Belastungen mit
sich.89

Erst nachdem im Mai 1953 das nordrhein-westfälische Kultusministerium den jüdi-
schen Gemeinden Bielefeld, Bochum-Herne-Recklinghausen, Detmold, Gelsenkirchen,
Groß-Dortmund, Hagen, Herford, Minden und Paderborn den Status als Körperschaft
des öffentlichen Rechts verliehen hatte, konnten die Gemeinden ihre eigenen Entschädi-
gungsansprüche überhaupt geltend machen.90 Der Jüdischen Kultusgemeinde Münster
wurde der Rechtsstatus im Juli 1953,91 den beiden Landesverbänden 195692 zuerkannt.
Damit waren Letztere in juristischer Hinsicht den jüdischen Gemeinden gleichgestellt.

Die wachsenden Mitgliederzahlen führten bald dazu, dass die provisorischen Beträu-
me nicht mehr den Bedürfnissen entsprachen. Mit finanzieller Unterstützung des Lan-
des Nordrhein-Westfalen und der Kommunen konnten in Westfalen zwischen 1951 und

83 Ausführlich hierzu: Herbst Ludolf /Goschler Constantin (Hg.), Wiedergutmachung in der
Bundesrepublik Deutschland (= Schriftenreihe der Vierteljahrshefte für Zeitgeschichte, Sonder-
nummer 1989) 〈München 1989〉 und Goschler, Wiedergutmachung (wie Anm. 57).

84 Bundesgesetzblatt I 〈1953〉 1387.
85 Vgl. Goschler, Wiedergutmachung wie Anm. 57) 299.
86 Bundesgesetzblatt I 〈1956〉 559.
87 Vgl. Ephraim Ben, Der steile Weg zur Wiedergutmachung. In: Ganther Heinz (Hg.), Die

Juden in Deutschland 1951/52–5712, 1958/59–5719. Ein Almanach 〈Hamburg 1959〉 289–355,
hier 339f.

88 Zum BEG-Schlussgesetz siehe Pawlita Cornelius, „Wiedergutmachung“ als Rechtsfrage? Die
politische und juristische Auseinandersetzung um Entschädigung für die Opfer der national-
sozialistischen Verfolgung (1945 bis 1990) (= Europäische Hochschulschriften 2. Rechtswissen-
schaft 1440) 〈Frankfurt a. M. 1993〉 310–319.

89 Dazu ausführlich Pross Christian, Wiedergutmachung. Der Kleinkrieg gegen die Opfer
〈Frankfurt a. M. 1988〉 185–274.

90 Vgl. LAV NRW Abt. Rheinland (Düsseldorf), NW 253, Nr. 2458: Abschrift eines Schreibens
des NRW-Kultusministers an die Oberfinanzdirektionen in Düsseldorf, Köln und Münster,
3.7.1953. Die als Körperschaft des öffentlichen Rechts anerkannten Gemeinden besaßen nun
das Recht, von ihren Mitgliedern Kultussteuern zu erheben. Im Dezember 1951 hatte der nord-
rhein-westfälische Landtag einstimmig das „Gesetz über die jüdischen Kultusgemeinden im
Lande Nordrhein-Westfalen“ verabschiedet und damit die Grundlage für eine Wiederherstel-
lung der früheren Rechtsform der Gemeinden geschaffen, GuVB 〈1952〉 2.

91 Vgl. Bleckmann, Perspektiven (wie Anm. 22) 216.
92 LAV NRW Abt. Rheinland (Düsseldorf), NW 253, Nr. 2458: Schreiben des NRW-Kultusmi-

nisters an den NRW-Finanzminister, 23.7.1956 und 15.1.1957.
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1961 mehrere Beträume und Synagogen gebaut werden. Die Kultusgemeinden mussten
sich verpflichten, „die vom Kultusministerium gezahlten Beihilfen [zum Synagogenbau]
in der Höhe zurückzuerstatten, als sie Leistungen nach den Bestimmungen des Bundes-
ergänzungsgesetzes in Zukunft erhalten“.93 Konkret bedeutete dies, dass die Gemeinden
ihre Ansprüche an die Wiedergutmachungsämter – sofern sie 75000 DM überstiegen –
an die Landesregierung als Voraussetzung für eine Baufinanzierung abtreten mussten.94

Mit dieser Regelung konnte die nordrhein-westfälische Landesregierung nach außen ihre
Bereitschaft zur ‚Wiedergutmachung‘ demonstrieren. Zugleich war der Landeshaushalt
nicht auf Dauer belastet, da die von Nordrhein-Westfalen zunächst bereitgestellten Fi-
nanzhilfen später in Form von Bundesmitteln zurückflossen.

Im September 1951 konnte die Jüdische Gemeinde Bielefeld ein Gemeindehaus mit
Betraum einweihen,95 im Juli 1955 die Gemeinde Bochum-Herne-Recklinghausen im
Gemeinde- und Jugendhaus der Vorkriegsgemeinde Recklinghausen einen neuen Bet-
saal.96 In Detmold fand im September 1955 die Einweihung einer Synagoge statt.97 Ein
Jahr später, im September 1956, wurde in Dortmund das neu erbaute Gemeindezentrum
bestehend aus Synagoge, Verwaltungsgebäude und Altenheim in Anwesenheit von Mi-
nisterpräsident Fritz Steinhoff feierlich eingeweiht.98 Weitere Synagogeneinweihungen
erfolgten im Juni 1958 in Gelsenkirchen99 und in Minden100, im November 1959 in Pa-
derborn101 und im September 1960 in Hagen.102 Das neue Gotteshaus in Minden wurde
an der Stelle der in der Nacht vom 9./10. November 1938 zerstörten Vorkriegssynagoge
erbaut. Auch in Münster entstand an der Stelle der ehemaligen Synagoge ein neues Ge-
meindezentrum mit Synagoge. Bei der Grundsteinlegung im Mai 1960 erklärte Gemein-
devorsitzender Siegfried Goldenberg: „Wir errichten das Werk im Vertrauen auf Gott,
aber auch im Vertrauen auf unsere Umwelt.“103 Goldenberg benannte damit die wesent-
lichen Determinanten für die künftige Entwicklung: ein religiöses Gemeindeleben und
wohlwollende Rahmenbedingungen. Im März 1961 konnte das neue Gotteshaus einge-
weiht werden.104

Beim Bau von Synagogen in der Bundesrepublik der 1950er Jahre ergab sich eine
Übereinstimmung von Interessen. Neue Synagogen waren aus jüdischer Sicht ein Zei-

93 LAV NRW Abt. Rheinland (Düsseldorf), NW 125, Nr. 357: Schreiben des NRW-Kultusminis-
ters an den NRW-Ministerpräsidenten, 31.10.1955.

94 LV Westfalen-Lippe, Archiv: Mappe „Sitzungen des Vorstandes und der Gemeindevertretung
der Kultusgemeinde Groß-Dortmund“. Protokoll der Sitzung, 16.3.1956.

95 Vgl. Reicher, Jüdische Geschichte (wie Anm. 26) 55. Das Gebäude gehörte vor 1939 einer
jüdischen Familie.

96 AWJD, 22.7.1955: „Ihre Wege sind Frieden. Rabbiner Dr. Asarja weihte die neue Synagoge in
Recklinghausen“.

97 AWJD, 23.9.1955: „Ausdruck des Geistes Gottes. Nach 17 Jahren feierliche Einweihung einer
neuen Synagoge in Detmold“.

98 Dazu ausführlich: Zieher Jürgen, „Wer ein Haus baut, will bleiben.“ Synagogenbau in Dort-
mund, Düsseldorf und Köln in den fünfziger Jahren. In: Beiträge zur Geschichte Dortmunds
und der Grafschaft Mark 91 〈2000〉 203–243, hier 221–225.

99 AWJD, 4.7.1958: „‚Wir müssen uns verstehen lernen . . . ‘ Einweihung der neuen Synagoge in
Gelsenkirchen – Verdienstkreuz für den Gemeindevorsitzenden Kurt Neuwald“.

100 AWJD, 27.6.1958: „Haus der Toleranz. Feierliche Einweihung der Synagoge Minden – Ver-
dienstkreuz für Emil Samuel“.

101 AWJD, 4.12.1959: „Die Einweihung der Paderborner Synagoge. ‚Mögen Glaube und Wissen
ihre Pfeiler sein¡“.

102 AWJD, 21.9.1960: „Licht triumphiert über Finsternis. Neue Synagoge in Hagen /Westfalen
eingeweiht“.

103 AWJD, 20.05.1960: „‚Brücke der Verständigung‘ Grundsteinlegung zur neuen Synagoge in
Münster/Westfalen“.

104 AWJD, 17.3.1961: „Sinnbild des Morgen. Zur Weihe der neuerbauten Synagoge in Münster“.
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chen für ein verändertes Selbstverständnis und die gewollte dauerhafte Existenz einer
lebendigen jüdischen Gemeinschaft in Deutschland. Zugleich dienten sie auf nichtjüdi-
scher Seite als Symbol für eine tolerante und demokratisierte bundesdeutsche Gesell-
schaft. Dies darf aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass zu diesem Zeitpunkt eine in-
differente, befangene und mitunter offen ablehnende Haltung gegenüber Juden in der
westdeutschen Bevölkerung noch immer weit verbreitet war. Als Beispiele seien an die-
ser Stelle die wiederholten Schändungen jüdischer Friedhöfe105 und mehrere antisemiti-
sche Skandale106 genannt. Vor diesem Hintergrund und den Erfahrungen während der
NS-Zeit dürfte am Ende der 1950er Jahre unter Juden nach wie vor das Bewusstsein,
ein „Leben auf gepackten Koffern“ zu führen, bestimmend gewesen sein. Vermutlich
verstärkte sich dieses Gefühl im Zusammenhang mit der Schändung der Kölner Syn-
agoge an Weihnachten 1959 und der dadurch um den Jahreswechsel 1959/60 ausgelösten
Vielzahl von antisemitischen Vorfällen in der Bundesrepublik, in Europa und in anderen
Teilen der Welt.107

Im Laufe der 1950er Jahre erfuhr das religiöse Leben in den westfälischen Gemeinden
einen spürbaren Aufschwung. Dabei kam der Einweihung von Synagogen und Beträu-
men eine wichtige Bedeutung zu. Künftig mussten die Gemeinden für ihre religiösen
Feiern nicht mehr auf gemietete Räume zurückgreifen. Die Neubelebung der Religion
war u. a. auf die wachsende Zahl von praktizierenden Juden osteuropäischer Herkunft
zurückzuführen. Zu Beginn der 1950er Jahre amtierten in einzelnen Gemeinden ins-
besondere anlässlich der wichtigsten jüdischen Feiertage temporär noch Gastrabbiner
aus dem Ausland. Meist handelte es sich bei diesen um Juden deutscher Herkunft, die
während der NS-Herrschaft nach Großbritannien emigriert waren. Im November 1951
nahm Rabbiner Paul Holzer108 seine Tätigkeit als Landesrabbiner für die gesamte frühere
Britische Besatzungszone auf und wohnte fortan in Dortmund. Die gleichzeitige Betreu-
ung aller Gemeinden seines Sprengels war sehr schwierig, daher konnte Holzer nur in
größeren Abständen bei den Gottesdiensten außerhalb Dortmunds amtieren. Siegfried
Heimberg freute sich darüber, dass durch die dauerhafte Anwesenheit des Rabbiners
„wieder ein geistiges Zentrum“ entstanden sei.109 Diese Äußerung unterstreicht den un-
ter Gemeindeangehörigen gewiss weit verbreiteten Wunsch nach größerer Spiritualität.
Nach knapp dreieinhalb Jahren beendete Rabbiner Holzer seine Tätigkeit in Deutsch-
land und kehrte vorübergehend nach Großbritannien zurück. Im Januar 1956 nahm er

105 In den Jahren 1950 bis 1961 kam es in Westfalen zu 14 Schändungen jüdischer Friedhöfe. Dabei
wurden zumeist Grabsteine umgeworfen und beschädigt. Soweit die Täter ermittelt werden
konnten, handelte es sich um spielende Kinder und Jugendliche. Die Berechnung der Anzahl
der Friedhofsschändungen erfolgte anhand von Artikeln aus der AWJD, der Auswertung der
Akten NW 125, Nr. 370 und NW 846, Nr. 349 des LAV NRW Abt. Rheinland (Düsseldorf)
und der Publikation Diamant Adolf, Geschändete jüdische Friedhöfe in Deutschland 1945 bis
1999 〈Potsdam 2000〉.

106 Ausführlich dazu: Bergmann Werner, Antisemitismus in öffentlichen Konflikten. Kollektives
Lernen in der politischen Kultur der Bundesrepublik 1949–1989 (= Schriftenreihe des Zen-
trums für Antisemitismusforschung Berlin 4) 〈Frankfurt a. M. 1997〉 187–221.

107 Vgl. Bergmann Werner, Antisemitismus als politisches Ereignis. Die antisemitische Welle im
Winter 1959/60. In: Ders./Erb Rainer (Hg.), Antisemitismus in der politischen Kultur nach
1945 〈Opladen 1990〉 253–275.

108 Dr. Paul Holzer (geb. 1892 in Krotoschin/Provinz Posen, gest. 1975) absolvierte sein Studi-
um am Breslauer Rabbinerseminar. Von 1923 bis 1938 war er Rabbiner in Hamburg, 1939
emigrierte er nach Großbritannien, wo er als Rabbiner und Religionslehrer tätig war. Nach
1945 fungierte er mehrfach als Gastrabbiner in Westdeutschland. 1951 bis 1955 und von 1956
bis 1958 war er Rabbiner für Nordwestdeutschland bzw. für Nordrhein-Westfalen, AWJD,
15.12.1972: „Dankerfüllte Gratulation. Für Rabbiner Dr. Paul Holzer“ und AJW, 14.11.1975:
„Unvergessener Landesrabbiner. Trauer um Dr. Paul Holzer“.

109 Zitiert nach Westfälische Rundschau, 18.3.1952: „Dortmund wurde Rabbinat“.
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seine Tätigkeit in Dortmund wieder auf und war nur noch für die Gemeinden in Nord-
rhein-Westfalen zuständig. Ende März 1958 gab Holzer aus Altersgründen sein Amt auf
und ging endgültig nach Großbritannien zurück.110 Nach seinem Ausscheiden gab es
keinen Seelsorger mehr, der für das gesamte Land Nordrhein-Westfalen zuständig war.
Stattdessen engagierten die beiden Landesverbände jeweils einen eigenen Rabbiner. Neu-
er Landesrabbiner für Westfalen wurde Ende 1958 Hans Chanoch Meyer.111 Er amtierte
bis März 1963 und kehrte anschließend nach Israel zurück.

Die Kultusgemeinde in Dortmund beschäftigte seit 1948 einen Kantor, zu dessen Auf-
gaben die Leitung der Gottesdienste und die Erteilung des Religionsunterrichts zähl-
ten.112 Anfang 1957 war zudem in der Gemeinde Münster der Kantor und Lehrer Wolf
Gerstel tätig. Er erteilte außerdem in Ahlen, Paderborn und Coesfeld jüdischen Reli-
gionsunterricht. Der Detmolder Gemeindevorsitzende Tobias Blaustein113 unterrichtete
die jüdischen Kinder in Bielefeld, Detmold, Herford und Minden. Da die zuvor in Gel-
senkirchen beschäftigte Lehrerin ausgeschieden war, sollte ein neuer Lehrer und Kantor
für die Gemeinden Gelsenkirchen, Recklinghausen und Hagen eingestellt werden.114

Die Gewinnung von Rabbinern sowie die Einweihung von Synagogen und Beträumen
zwischen 1951 und 1959 waren wichtige Voraussetzungen für ein vielfältigeres religiöses
Leben in den Gemeinden. Nunmehr lag es an ihren Mitgliedern, inwieweit die religiöse
Dimension ihrer jeweiligen Gemeinschaft zum Tragen kommen würde. Davon hing in
hohem Maße auch die Zukunft der Gemeinden ab.

Phase der Konsolidierung und Stagnation – Die Jahre von 1960/61 bis 1989/90

Vom Anfang der 1960er Jahre bis zum Ende der 1980er Jahre ging in allen jüdischen Ge-
meinden Westfalens die Mitgliederzahl zurück, in den kleineren Kultusgemeinden teil-
weise um mehr als die Hälfte. Die Gemeinde Detmold fusionierte deshalb 1970 mit der
Gemeinde Herford, sodass im Bereich des Landesverbandes Westfalen nur noch neun
Gemeinden bestanden. Lediglich die Dortmunder Kultusgemeinde verzeichnete in der
zweiten Hälfte der 1980er Jahre einen leichten Anstieg ihrer Mitgliederzahl. Insgesamt
nahm die Zahl der Gemeindeangehörigen zwischen 1961 und 1989 um ein Viertel ab. Die
Zahl der Verstorbenen überstieg stets deutlich die Zahl der Geburten. Ein noch stärkeres
Absinken der Mitgliederzahlen unterblieb nur durch die kontinuierliche Zuwanderung
von Juden insbesondere aus Osteuropa.115 Sie überstieg deutlich die Zahl von Juden, die

110 ZAH, B. 1/5, Nr. 199: Protokoll der Sitzung des Landesverbandes Nordrhein, 17.11.1957.
111 Dr. Hans Chanoch Meyer (geb. 1909 in Krone/Provinz Posen, gest. 1993 in Dortmund) stu-

dierte am Berliner Rabbinerseminar und war später als Religionslehrer bzw. als Rabbiner in
Berlin tätig. Nach seiner Emigration nach Palästina arbeitete er als Lehrer in Haifa. 1958 bis
1963 war er Landesrabbiner in Westfalen. 1963 kehrte er nach Israel zurück, AWJD, 3.10.1969:
„Ein jugendlicher Jubilar. Dr. Hans Chanoch Meyer 60 Jahre“ und E-Mail von Ruth Jacob-
Prinz, damalige Geschäftsführerin des Landesverbandes der Jüdischen Gemeinden von West-
falen-Lippe, an den Autor, 15.9.2005.

112 ZAH, B. 1/2, Nr. 340: Schreiben der JKGD an das Arbeitsamt Dortmund, 28.7.1952.
113 Tobias Blausteins (geb. 1896 in Skalat bei Tarnopol, gest. 1993 in Frankfurt a. M.) Ehefrau war

zum Judentum konvertiert. Von November 1938 bis Februar 1939 war er im KZ Buchen-
wald inhaftiert. 1940 bis 1944 musste er Zwangsarbeit in Bielefeld und Sitzendorf leisten. Von
Februar bis Mai 1945 war er im Ghetto Theresienstadt. Er war Mitbegründer der Jüdischen
Gemeinde Detmold und von 1950 bis 1970 ihr Vorsitzender, Meynert/Mitschke, Die letzten
Augenzeugen (wie Anm. 37) 32 und Müller, Die Jüdische Gemeinde Detmold (wie Anm. 37)
172 u. 188–189.

114 LAV NRW Abt. Rheinland (Düsseldorf), NW 846, Nr. 322, Schreiben des LV Westfalen an das
NRW-Kultusministerium, 1.2.1957.

115 Vgl. Kuschner Doris, Die jüdische Minderheit in der Bundesrepublik Deutschland. Eine Ana-
lyse. 〈Phil. Diss. Köln 1977〉 237. Die Autorin betont die Bedeutung der Zuwanderung: „Der
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Deutschland verließen. Wie in anderen Regionen Deutschlands ließen sich jüdische Zu-
wanderer auch in Westfalen insbesondere in Großstädten nieder, sodass die Gemeinden
Dortmund und Münster prozentual einen geringeren Rückgang ihrer Mitgliederzahl zu
verkraften hatten.

Gemeinde 1965116 1970117 1975118 1980119 1985120 1989121

Bielefeld 64 55 41 29 27 23

Bochum-Herne-
Recklinghausen

67 52 52 51 56 58

Detmold (1970
Fusion mit Herford)

34 25 – – – –

Dortmund 399 351 336 316 307 331

Gelsenkirchen 100 92 85 82 86 73

Hagen 81 82 62 46 38 38

Herford (1970 Fusion
mit Detmold)

25 22 46 41 35 23

Minden 47 53 51 57 47 42

Münster 144 142 123 117 117 102

Paderborn 47 50 54 49 35 35

Gesamtwestfalen 1008 924 850 788 748 725

Altersdurchschnitt 48,4 Jahre 46,3 Jahre 49,0 Jahre 47,6 Jahre 44,8 Jahre k. A.

Angesichts der geringen Zahl von Gemeindeangehörigen und der Überalterung, ins-
besondere in den Kleingemeinden, war in manchen Orten am Ende der 1980er Jahre die
Zukunft jüdischen Lebens ungewiss. Von existenzieller Bedeutung war daher die Mit-
einbeziehung von Jugendlichen in das Gemeindeleben. Bereits seit den 1960er Jahren
bemühten sich die Gemeindevorstände um eine Intensivierung der Jugendarbeit und die
Rekrutierung geeigneten Nachwuchses für die Leitungsgremien der Gemeinden. 1970
hatten die Bemühungen um eine verstärkte Einbindung der Jugendlichen noch nicht den
gewünschten Erfolg gebracht. In einem Protokoll der Landesverbandssitzung heißt es
1970: „Die Erwartungen, die man in die Arbeit des [Jüdischen] Jugendbundes [Westfa-
len] setzte, dass die Jugendlichen sich mehr am Gemeindeleben beteiligen würden, um
später als Nachfolger in der Leitung der Gemeinde tätig sein zu können, wurden bis jetzt

Einwanderungsstrom ist die Lebensader der jüdischen Minderheit in der BRD. Ohne ständige
Einwanderung wäre die jüdische Minderheit in der BRD eine ‚Liquidationsgemeinde.‘“

116 ZWSt: Allgemeines Rundschreiben Nr. 2/1965, 16.2.1965, betr.: Vierteljahresmeldung über den
Mitgliederstand per 1.1.1965.

117 ZWSt: Mitgliederstatistik der einzelnen Gemeinden und Landesverbände der Bundesrepublik
und Westberlin per 1.1.1970.

118 ZWSt: Allgemeines Rundschreiben Nr. 4/1975, 24.10.1975, betr.: Vierteljahresmeldung über
den Mitgliederstand per 1.10.1975.

119 ZWSt: Allgemeines Rundschreiben Nr. 1/1980, 25.2.1980, betr.: Mitgliederstand per 1.1.1980.
120 ZWSt: Allgemeines Rundschreiben Nr. 1/1985, 8.2.1985, betr.: Mitgliederstand per 1.1.1985.
121 Vgl. ZWSt: Mitgliederstatistik der einzelnen Gemeinden und Landesverbände der Bundesre-

publik und Westberlin per 1.1.1989.
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leider nicht erfüllt.“122 Daran änderte sich im Laufe der 1970er und 1980er Jahre nichts.
1975 beklagten beispielsweise die Mitglieder von Vorstand und Repräsentanz der Jüdi-
schen Kultusgemeinde Groß-Dortmund das mangelnde Engagement von Jugendlichen:
„Es bestehe so gut wie kein Interesse am Besuch der Gottesdienste und auch die Teil-
nahme an Veranstaltungen religiöser und anderer Art ließen sehr zu wünschen übrig.“123

1983 war man in der Gemeinde Dortmund ratlos, wie die „Aktivierung insbesondere der
Kinder und Jugendlichen“ noch gelingen könne.124 Die jüdischen Gemeinden befanden
sich in einem Dilemma: Die eher bescheidenen Aktivitäten im Jugendbereich motivier-
ten die Jugendlichen nicht zu einem Engagement. Aus Sicht älterer Mitglieder waren die
Jugendlichen nicht an der Gemeinde interessiert; somit fehlte geeigneter Nachwuchs für
die internen Gremien.

Die geringe Bereitschaft Jugendlicher zum Synagogenbesuch gefährdete Ende der
1970er Jahre auch die regelmäßige Abhaltung von Gottesdiensten selbst in der größten
Gemeinde Dortmund, da der hierfür notwendige Minjan mitunter nur mit Mühe erreicht
werden konnte.125 Anfang 1978 mussten in Dortmund einzelne Mitglieder, insbesondere
behinderte Menschen, für den Gottesdienst von zu Hause abgeholt werden. Dies war
unverzichtbar, um die Gottesdienste ununterbrochen aufrechterhalten zu können.126

Noch gravierender stellte sich die Situation bereits seit Mitte der 1960er Jahre in den
kleineren Gemeinden dar. Zwar fanden 1966 in allen Kultusgemeinden an den hohen Fei-
ertagen Gottesdienste statt, „die alle gut besucht waren“.127 Allerdings mahnte Landes-
rabbiner Emil Davidovic128 im selben Jahr: „Der Besuch der Gottesdienste muss aktiviert
werden.“129

Ab Anfang der 1970er Jahre konnten in den kleineren Gemeinden Gottesdienste nicht
mehr regelmäßig abgehalten werden. Gemeindevertreter bedauerten dies bei einer Lan-
desverbandssitzung: „Dass in den kleinen Gemeinden die schönen Synagogen unbenutzt
stehen, sei bedauerlich. Es sollte möglich sein, wenigstens alle 4 Wochen oder 3 Mona-
te auch in den kleinen Gemeinden Gottesdienste abzuhalten.“130 Angesichts sinkender
Mitgliederzahlen und der Überalterung der Gemeinden hatten in den 1970er und 1980er
Jahren bestimmte religiöse Ereignisse Seltenheitswert. 1980 fand in Dortmund erstmals
seit 1971 wieder eine Brit Mila (Beschneidung) eines neugeborenen Jungen statt.131 In
Bochum konnte 1987 erstmals „nach längerer Zeit“ wieder das Fest der Bar Mizwa (Re-
ligionsmündigkeit) gefeiert werden.132 Für ein intensiveres religiöses Leben mangelte es
auch an Rabbinern, Kantoren und Religionslehrern. Am Ende der 1980er Jahre war im

122 ZAH, B. 1/2, Nr. 466: Protokoll der Landesverbandssitzung in Dortmund, 18.11.1970.
123 ZAH, B. 1/2, Nr. 239: Protokoll der Vorstands- und Repräsentantensitzung, 6.10.1975.
124 Vgl. ZAH, B. 1/2, Nr. 416: Protokoll über die Mitglieder-Jahresversammlung der JKGD,

24.4.1983.
125 ZAH, B. 1/2, Nr. 239: Protokoll der Mitglieder-Jahresversammlung der Jüdischen Kultusge-

meinde Groß-Dortmund, 5.3.1978.
126 ZAH, B. 1/2, Nr. 239: Aktenvermerk, 6.1.1978.
127 ZAH, Bestand B. 1/15, Nr. 646: Protokoll der Landesverbandssitzung, 20.11.1966.
128 Emil Davidovic (geb. 1912 in Chust (heute Ukraine), gest. 1986) besuchte die Rabbinersemi-

nare in Wien und Budapest. Er war in den KZ Auschwitz und Buchenwald. Von 1945 bis 1960
war er Rabbiner in der CSSR, 1962 emigrierte er nach Israel. Von 1963 bis 1986 war er Lan-
desrabbiner von Westfalen, AJW, 22.12.1972: „Landesrabbiner Davidovic wird 60“ und AJW,
7.2.1986: „Ein guter Freund, Ratgeber und Helfer. Die Dortmunder Gemeinde betrauert Rab-
biner Davidovic“.

129 ZAH, B. 1/15, Nr. 646: Protokoll der Landesverbandssitzung, 4.5.1966.
130 ZAH, B. 1/2: Protokoll der Landesverbandssitzung, 18.11.1970.
131 ZAH, Bestand B. 1/2, Nr. 463: Anlage zu einem Schreiben der JKGD an die AWJ, Düsseldorf,

5.9.1980.
132 AJW, 31.7.1987: „In Bochum-Herne-Recklinghausen: Feste, Feiern und Besucher aus Israel“.
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Bereich des Landesverbandes Westfalen-Lippe133 mit Landesrabbiner Dov-Levy Barsi-
lay weiterhin nur ein Seelsorger für alle Gemeinden zuständig.134 Unter diesen Umstän-
den konnte die Religion nicht das Integrationsmittel der zunehmend heterogenen Ge-
meinden sein. Die Gemeinden verstärkten daher ihre Sozialarbeit und ihre zionistischen
Aktivitäten.

Die Fiktion vom „Leben auf gepackten Koffern“ bestimmte auch noch in den 1960er
und 1970er Jahren das Bewusstsein vieler Juden in Deutschland. Dies erschwerte die
Identitätsfindung junger Gemeindeangehöriger. Um das schlechte Gewissen oder gar
Schuldgefühle wegen des Verweilens im Land der Täter zumindest einigermaßen zu
kompensieren, bekundeten die Mitglieder der Kultusgemeinden in besonderem Maße
ihre Verbundenheit zu Israel und zur zionistischen Idee. Für viele Juden in Deutsch-
land mag Israel die Bedeutung einer Ersatzidentität bekommen haben. Ungeachtet al-
ler Unterstützungsbemühungen für den Staat Israel war die deutsche Judenheit Mit-
te der 1960er Jahre nach Einschätzung des Landesverbandsvorsitzenden Kurt Neu-
wald135 noch immer „das schwarze Schaf im Judentum“.136 Die ausdrückliche Unter-
stützung für den jüdischen Staat und den Zionismus führte lange Zeit auch dazu, dass
die Gemeinden Jugendlichen die Möglichkeit zu längeren Aufenthalten in Israel gaben
bzw. sie zur Auswanderung dorthin ermutigten.137 Dieses Vorgehen war jedoch nicht
ganz unproblematisch, da eine daraus eventuell resultierende Abwanderung von jun-
gen Mitgliedern den Fortbestand der ohnehin schrumpfenden Gemeinden gefährdete.
Wenn Kinder beispielsweise ihre Ferien in Israel verbrachten und dort zusätzlichen Re-
ligionsunterricht bekamen, sollten sie nach dem Willen von Landesrabbiner Davidovic
„nicht als Zionisten für Israel erzogen werden . . . , sondern als Juden für unsere Gemein-
den“.138

1974, ein Jahr nach dem Jom-Kippur-Krieg, forderte Landesrabbiner Davidovic von
den Juden in der Diaspora, ihr „schwergeprüftes Land Israel durch materielle Opfer zu
unterstützen, um dem Lande die Möglichkeit zu erhalten, weiter zu bestehen und seine
Existenz zu verteidigen.“139 Bei der Unterstützung Israels war auch die Angst vor einem

133 Die Bezeichnung „Landesverband der Jüdischen Gemeinden von Westfalen-Lippe“ wird seit
1976 verwendet, LAV NRW Abt. Rheinland (Düsseldorf), NW 846, Nr. 332: Schreiben des
Landesverbandes an den Kultusminister des Landesverbandes Nordrhein-Westfalen, 5.2.1976.

134 Dov-Levy Barsilay wurde am 30.11.1947 in Tel Aviv geboren. 1961 siedelte er in die Bun-
desrepublik über. 1968 bis 1972 in Israel Ausbildung zum Kantor. 1972 bis 1977 Kantor und
Religionslehrer der Jüdischen Gemeinde Mainz. 1977 bis 1987 Kantor und Religionslehrer der
Jüdischen Gemeinde Dortmund. 1987 Ernennung zum Landesrabbiner des Landesverbandes
Westfalen-Lippe. Von 1993 bis 2008 Landesrabbiner von Hamburg und Schleswig-Holstein,
E-Mail von Ruth Jacob-Prinz, Geschäftsführerin des Landesverbandes der Jüdischen Gemein-
den von Westfalen-Lippe, an den Autor, 15.9.2005, E-Mail von Rabbiner Dov-Levy Barsilay
an den Autor, 11.9.2005 und Jüdische Allgemeine (im Folgenden: JA; ab 1 〈2006〉, URL: http://
www.juedische-allgemeine.de /archiv /2013 [letzter Zugriff 22.1.2013]), 11.9.2008: „Rabbiner
ohne Diplom?“.

135 Der Kaufmann Kurt Neuwald (geb. 1906 in Gelsenkirchen, gest. 2001) war mit einer jüdischen
Frau verheiratet. Jahrelang war er in Konzentrationslagern inhaftiert. 1953 bis ca. 1994 war er
Vorsitzender der Jüdischen Kultusgemeine Gelsenkirchen sowie 1946 bis 1965 Vorstandsmit-
glied und 1965 bis 1994 Vorsitzender des Landesverbandes Westfalen. 1951 bis 1994 war er
Mitglied des Direktoriums des Zentralrats der Juden in Deutschland, AJW, 14.11.1996: „Wie-
deraufbau war und ist sein Lebensinhalt. Jubiläum: Kurt Neuwald feiert in seiner Heimatstadt
Gelsenkirchen seinen 90. Geburtstag“ und AJW, 15.2.2001: „Ein Mann von Akkuratesse. In
Gelsenkirchen starb vierundneunzigjährig Kurt Neuwald s.A.“.

136 ZAH, B. 1/15, Nr. 646: Protokoll der Landesverbandssitzung, 4.5.1966.
137 Vgl. Richarz, Juden in der Bundesrepublik Deutschland (wie Anm. 8) 26.
138 ZAH, B. 1/15, Nr. 54: Protokoll der Landesverbandssitzung, 19.5.1968.
139 ZAH, B. 1/2, Nr. 243: Anlage zu einem Schreiben der JKGD an die AWJ, 18.10.1974.
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wiederauflebenden Antisemitismus in Deutschland und die Vorstellung von Israel als ei-
nem sicheren Hafen für die Juden der Diaspora bedeutsam. 1966 appellierte Davidovic an
die Gemeindevorsitzenden, dafür zu sorgen, „dass die maximalen Gemeindebeiträge ge-
leistet werden müssten, aber noch größer müssten die Spenden für Israel sein, denn wir
wissen nicht, wie sich die politische Lage in Deutschland weiterentwickelt, aber Israel
könnte für alle in Deutschland lebenden Juden die einzigste [sic] Rettung sein.“140 Der
Stimmenzuwachs der rechtsradikalen NPD bei mehreren Landtagswahlen, etwa in Bay-
ern und in Hessen, löste zu diesem Zeitpunkt beim Landesverband Westfalen Besorgnis
aus.141 1965/66 war es in Deutschland außerdem zu einer Vielzahl von Schändungen jü-
discher Friedhöfe142 und im Juli 1965 in Dortmund zu antisemitischen Schmierereien143

gekommen. Die Kontinuität des Antisemitismus trug maßgeblich dazu bei, dass die so-
zialen Beziehungen zwischen jüdischer Minderheit und der übrigen Bevölkerung noch
in den 1980er Jahren von der Zurückhaltung vieler Juden und der Befangenheit vieler
nichtjüdischer Deutscher bestimmt waren.144

Am Ende der 1980er Jahre war die Zukunft der Kultusgemeinden in Westfalen auf-
grund der Überalterung und stetig sinkender Mitgliederzahlen ungewiss. Das religiöse
Leben war in den größeren Gemeinden Dortmund und Münster nur schwer, in den
Kleingemeinden kaum noch aufrechtzuerhalten. Es mangelte an jüngeren Mitgliedern,
die bereit waren, Ämter zu übernehmen. Fusionen von Gemeinden schienen nur noch
eine Frage der Zeit. Die nachfolgende Einschätzung des Historikers Michael Brenner aus
dem Jahr 1984 charakterisiert auch die Situation am Ende des Jahrzehnts: „Das Überle-
ben jüdischer Gemeinden in Deutschland wird letztendlich nicht von der Zahl ihrer Mit-
glieder abhängen, sondern von deren Fähigkeit, jüdisches Bewusstsein an die zukünftige
Generation zu vermitteln.“145

Phase des Umbruchs und Wandels – Die Jahre seit 1989/90

Im Zuge der politischen Umwälzungen in Ost- und Südosteuropa 1989/90 haben die
jüdischen Gemeinden in Deutschland einen ungeahnten Zuwachs an Mitgliedern erlebt.
Die erste demokratisch gewählte Regierung der DDR unter Ministerpräsident Lothar
de Maizière bewilligte jüdischen Zuwanderern aus der Sowjetunion im Juli 1990 unbü-
rokratisch einen „ständigen Aufenthalt“. Die Ministerpräsidenten der Länder und die
Bundesregierung entschieden im Januar 1991, die Einreise von sowjetischen Juden aus
humanitären Gründen und ohne zahlenmäßige oder zeitliche Begrenzung zu gestat-

140 ZAH, B. 1/15, Nr. 646: Protokoll der Landesverbandssitzung, 20.11.1966.
141 Ebd.
142 In den Jahren 1965/66 wurden 42 jüdische Begräbnisstätten in Deutschland geschändet. Dazu

Neiss Marion, Diffamierung mit Tradition – Friedhofsschändungen. In: Benz Wolfgang (Hg.),
Antisemitismus in Deutschland. Zur Aktualität eines Vorurteils 〈München 1995〉 140–156, hier
149. Zwischen 1961 und 1989 kam es in Westfalen zu insgesamt 45 Schändungen jüdischer
Friedhöfe. Ab 1986 beschmierten zumeist unbekannte Täter die Grabsteine auch mit antisemi-
tischen Parolen und NS-Emblemen. Diese Angaben beruhen auf der Auswertung von Artikeln
aus der AWJD, den Akten NW 296-119 und NW 846-349 aus dem LAV NRW Abt. Rheinland
(Düsseldorf) und den Angaben bei Diamant, Geschändete jüdische Friedhöfe 1945–1980 (wie
Anm. 65) 14–63.

143 Im Juli 1965 beschmierten unbekannte Täter Fenster von zwei Grundschulen in Dortmund
mit antisemitischen Parolen und NS-Emblemen, LAV NRW Abt. Rheinland (Düsseldorf),
NW 296-126: Fernschreiben der Kriminalpolizei Dortmund an das NRW-Innenministerium,
13.7.1965.

144 Vgl. Richarz, Juden in der Bundesrepublik Deutschland (wie Anm. 8) 26.
145 AJW, 2.11.1984: „Jüdische Gemeinden in Deutschland 1984: Eine Bestandsaufnahme“ von

Michael Brenner.
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ten.146 Mit dieser großzügigen Regelung sollte die Zukunft der bis dahin stark überal-
terten jüdischen Gemeinden in Deutschland gesichert werden. Von 1991 bis Ende 2004
siedelten ca. 220000 Menschen als sog. Kontingentflüchtlinge, also auf der Rechtsgrund-
lage der Genfer Flüchtlingskonvention, in die Bundesrepublik über.147 Allerdings tra-
ten nur ungefähr 80 000 von ihnen einer jüdischen Gemeinde bei.148 Der starke An-
stieg der Mitgliederzahlen binnen weniger Jahre stellte die Kultusgemeinden vor große
Probleme, auf die sie nicht vorbereitet waren. Viele Zuwanderer hatten in der damali-
gen Sowjetunion aus Angst vor Diskriminierung ihre jüdische Identität verleugnet und
ihr Judentum nicht praktiziert. Nach ihrer Ankunft mussten ihnen daher zunächst die
Grundlagen der jüdischen Religion vermittelt werden. Oft fehlende Deutschkenntnisse
und die damit verbundenen Schwierigkeiten, einen Arbeitsplatz zu finden, erschwer-
ten zusätzlich die Integration in die jüdischen Gemeinden und in die deutsche Gesell-
schaft. Während Kinder und Jugendliche in den Schulen relativ schnell Deutsch lern-
ten, blieben ältere Menschen mangels Kontakten zur nichtjüdischen Umwelt oft isoliert
und dauerhaft auf Sozialhilfe angewiesen. Dementsprechend sind die Kultussteuerein-
nahmen der Gemeinden – prozentual gesehen – in erheblich geringerem Maße als die
Mitgliederzahl angestiegen.149 Die zahlenmäßige Dominanz der jüdischen Zuwanderer,
die Sprachbarriere und Mentalitätsunterschiede führten bald in vielen Kultusgemeinden
zu Konflikten mit den alteingesessenen Mitgliedern, die sich an den Rand gedrängt fühl-
ten.150 Die Kleingemeinden waren durch den Mitgliederzuwachs in den 1990er Jahren
nicht mehr in ihrer Existenz gefährdet und erhofften sich von den Zuwanderern eine Be-
reicherung des religiösen Gemeindelebens. Allerdings fehlte es insbesondere den Klein-

146 Vgl. Schoeps Julius H./ Jasper Willi /Vogt Bernhard (Hg.), Russische Juden in Deutschland.
Integration und Selbstbehauptung in einem fremden Land 〈Weinheim 1996〉 13f.

147 Insgesamt kamen 219604 jüdische Zuwanderer in die Bundesrepublik, Bundesamt für Migrati-
on und Flüchtlinge (Hg.), Jüdische Zuwanderer in Deutschland. Ein Überblick über den Stand
der Forschung (= Working Papers 3) 〈Nürnberg 2005〉 6.

148 JA, 30.6.2005: „Aufnahme mit Auflage. Integrationsprognosen, Sprachkenntnisse und Här-
tefälle: Für jüdische Zuwanderer aus der ehemaligen Sowjetunion gelten neue Regeln“. Mit
der jüdischen Zuwanderung in die Bundesrepublik befasste sich das vom Zentralrat der Juden
von 2005 bis 2007 geförderte Forschungsprojekt „Im Gelobten Land? Die Integrationsmuster
jüdischer Zuwanderer aus der ehemaligen Sowjetunion im Prozess der Eingliederung in die jü-
dischen Gemeinden in Deutschland (1990–2000)“. Siehe URL: http: //www.uni-erfurt.de/en/
religionswissenschaft/judaistik/forschungsprojekte/ [letzter Zugriff: 16.10.2012]. Das Projekt
wird geleitet von Prof. Dr. Andreas Gotzmann (Universität Erfurt) und Prof. Dr. Doron Kiesel
(Fachhochschule Erfurt).

149 Im Jahr 1990 erhielten die aus 4847 Mitgliedern bestehenden Gemeinden umgerechnet 1,1
Millionen Euro an Kultussteuern, 2004 war die Mitgliederzahl auf 29391 Personen angestie-
gen – die entsprechenden Einnahmen dagegen lediglich auf 1,7 Millionen Euro. Siehe Re-
de des CDU-Landtagsabgeordneten Horst Westkämper im Landtag von Nordrhein-West-
falen, 7.12.2006, abgedruckt in: Landtag von Nordrhein-Westfalen, Plenarprotokoll 14/46,
7.12.2006, S. 5241, URL: http://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/dokumentenarchiv/Do-
kument/MMP14–46.html#s5241 [letzter Zugriff 28.1.2013].

150 Die Dortmunderin Hanna Sperling, Vorsitzende des Landesverbandes der Jüdischen Gemein-
den von Westfalen-Lippe, erinnerte sich in einem Interview 2007 daran, dass in der Dortmun-
der Gemeinde die Zuwanderung „ein Bruch“ gewesen sei „und die Alteingesessenen . . . nicht
mehr so gerne gekommen [seien]“. Zitiert nach JA, 31.5.2007: „Die neue Minderheit. Dort-
mund. Die Gemeinde wächst, doch die Alteingesessenen werden immer weniger“. Auch in
Münster war das Verhältnis zwischen alten und neuen Mitgliedern zeitweise nicht frei von
Spannungen, vgl. Ortsartikel Münster, S. 498. Individuelle Erfahrungen jüdischer Zuwanderer
nach ihrer Ankunft in der Bundesrepublik werden geschildert in: Jebrak Svetlana/Reichling
Norbert (Hg.), „Angekommen?! Lebenswege jüdischer Einwanderer“ 〈Berlin 2010〉.
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gemeinden anfangs an Personal und Finanzmitteln, um eine Integration nachhaltig zu
fördern.151

Die erhöhte staatliche Förderung ermöglichte es den Gemeinden, zusätzliche Mitar-
beiter einzustellen und ihre Infrastruktur weiter auszubauen. Insbesondere größere Ge-
meinden wie Bochum und Dortmund entwickelten für ihre Mitglieder ein umfangreiches
religiöses, kulturelles und soziales Angebot. So entstanden beispielsweise in Dortmund
u. a. eine Chewra Kaddischa (Beerdigungsbruderschaft), ein Makkabi-Sportverein, eine
Altenbegegnungsstätte, ein Frauenverein, eine Religionsschule, ein Kindergarten und ein
Jugendzentrum.152 Eine zentrale Rolle bei diesen vielfältigen Aktivitäten und bei der Ge-
staltung des religiösen Lebens spielte der orthodoxe Rabbiner Avichai Apel, der sich seit
Anfang 2005 ausschließlich um die Belange der Dortmunder Gemeinde kümmerte.153

Sein liberaler Vorgänger, Landesrabbiner Henry G. Brandt, war bis 2004 noch für al-
le westfälischen Gemeinden zuständig gewesen und betreute danach u. a. in Westfalen
die Gemeinde Bielefeld.154 Als weiterer orthodoxer Gemeinderabbiner amtiert Chaim
Kornblum seit Anfang 2008 in Gelsenkirchen.155 Anders als Dortmund und Gelsenkir-
chen können sich kleinere Gemeinden keinen eigenen Rabbiner leisten und müssen sich
mit einem weniger facettenreichen Angebot für ihre Mitglieder begnügen. Paderborner
Juden können z. B. die Gemeindebibliothek nutzen und die Sozialberatung aufsuchen,
für ältere Mitglieder gibt es zudem Gymnastikkurse.156 Kantor Jakow Zelewitsch ist
für die Gestaltung der Gottesdienste sowohl der Paderborner Gemeinde als auch von

151 Vgl. Reicher Benno, Jüdische Gemeinden nach 1945. In: Menneken Kirsten/Zupancic An-
drea (Hg.), Jüdisches Leben in Westfalen. Eine Ausstellung der Gesellschaft für Christlich-
Jüdische Zusammenarbeit Dortmund e. V. in Kooperation mit dem Museum für Kunst und
Kulturgeschichte Dortmund 〈Essen 1998〉 158–168, hier 168.

152 Vgl. Bericht über die Mitgliederjahresversammlung, 21. Februar 2011. In: Gemeindeblatt der
Jüdischen Kultusgemeinde Groß-Dortmund 51 〈März-April 2011/Adar-Nissan 5771〉 14f.

153 Vgl. JA, 6.1. 2005: „Dortmund: Gemeinde hat neuen Rabbiner.“
154 Henry G. Brandt, 1927 in München geboren, emigrierte 1939 nach Palästina. 1948 bis 1951

war er Offizier in der israelischen Marine. 1952 übersiedelte er nach Großbritannien, es folgte
ein Studium der Nationalökonomie und eine Tätigkeit in der Industrie. Später nahm er ein
Rabbinerstudium am Leo-Baeck-College in London auf. Anfang der 1970er Jahre war er Rab-
biner zunächst in Genf, später in Zürich und Göteborg. Landesrabbiner war er 1983 bis 1995
in Niedersachsen und bis 2004 in Westfalen-Lippe; seither u. a. auch jüdischer Präsident des
‚Deutschen Koordinierungsrates der Gesellschaften für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit‘.
Vgl. AJW, 29.6.1995: „‚Ich bin eigentlich ein Mensch des Ausgleichs‘. Am 1. Juli tritt Henry
G. Brandt offiziell sein Amt als Landesrabbiner von Westfalen an“ und JA, 24.6.2004: „Lan-
desrabbiner Henry G. Brandt geht nach Augsburg“ sowie Internetseite der Union progressi-
ver Juden e. V., URL: http: // www.liberale-juden.de / Gemeinden / bielefeld / [letzter Zugriff:
16.10.2012]. Wie die Bielefelder Gemeinde gehört auch die Gemeinde in Unna zur ‚Union
Progressiver Juden in Deutschland‘, einem 1997 gegründeten Zusammenschluss von 22 libera-
len Kultusgemeinden in der Bundesrepublik. Siehe: JA, 13.8.2009: „Erste Erfolge gibt es schon.
Die Gemeinde in Unna besteht seit zwei Jahren.“ Liberale und konservative Jüdinnen und Ju-
den aus dem Münsterland und dem Ruhrgebiet treffen sich seit dem Jahr 2000 regelmäßig zu
liberalen Gottesdiensten in Selm-Bork oder in Gelsenkirchen. Die ursprüngliche ‚Vereinigung
Progressiver Juden im Ruhrgebiet und Münsterland‘ ist im Mai 2004 in ‚Jüdische Liberale Ver-
einigung Etz Ami‘ umbenannt worden.

155 Siehe Zukunft, 9. Jahrgang, Nr. 8 〈28. August 2009-8. Elul 5769〉: „‚Ich wollte es den Unbe-
lehrbaren nicht leicht machen.‘ Chaim Kornblum arbeitet als Rabbiner in Gelsenkirchen.“ und
URL: http://www.zentralratdjuden.de/de/article /2613.html [letzter Zugriff: 16.10.2012].

156 Vgl. JA, 3.12.2009: „Neubeginn mit Tradition. Paderborn. Die Kultusgemeinde begeht ihr 50-
jähriges Jubiläum.“
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Minden und Herford-Detmold zuständig.157 Um eine bessere religiöse Betreuung der
genannten Kleingemeinden sowie der mittelgroßen Kultusgemeinden in Bochum und in
Recklinghausen zu gewährleisten, engagierte der Landesverband im Jahr 2009 den or-
thodoxen Rabbiner David Vinitz. Als sog. Wanderrabbiner amtiert er abwechselnd an
verschiedenen Orten.158

Zwischen 1992 und 2005 stieg die Gesamtzahl der Juden in Westfalen kontinuierlich
auf etwa das Vierfache an.

Gemeinde 1992159 1995160 2000 31.03.2005161 31.12.2010162

Bielefeld 25 31 50 225 274

Bochum-Herne
(bis 1997 mit
Recklinghausen)

330 587 797 1152 1138

Dortmund 840 1673 2854 3432 3200

Gelsenkirchen 103 202 374 438 407

Hagen 108 130 256 342 293

Herford 36 45 112 71 113

Minden 39 52 92 113 82

Münster 249 292 525 766 789

Paderborn 37 40 54 86 62

Recklinghausen (seit
1997 selbständig)

– – 456 626 599

Gesamtwestfalen 1767 3052 5570 7251 6957

Von der Zuwanderung profitierten vor allem die Kultusgemeinden Dortmund und
Bochum-Herne-Recklinghausen. In der größten Gemeinde Dortmund vervierfachte sich
ebenfalls binnen 13 Jahren die Mitgliederzahl, sodass hier 2005 fast jeder zweite Angehö-
rige einer westfälischen jüdischen Gemeinde wohnte. Im Zuge des Mitgliederzuwachses
kam es Anfang 1999 zu einer Aufspaltung der Drei-Städte-Gemeinde in eine Jüdische
Gemeinde Recklinghausen und eine Jüdische Gemeinde Bochum mit Herne und Hat-
tingen.163 Letztgenannte war nach Dortmund die mitgliederstärkste in dem dann zehn
Kultusgemeinden umfassenden Landesverband Westfalen-Lippe. Die Zuwanderer lie-

157 Vgl. JA, 23.8.2007: „‚Am Schabbat arbeite ich.‘ Jakow Zelewitsch ist Kantor von drei Gemein-
den in Westfalen.“ Im Jahr 2007 erteilte Zelewitsch außerdem jüdischen Schülern in Minden
Religionsunterricht.

158 JA, 23.7.2009: „Mit Müh und Not. Umdenken Manche Gemeinden suchen schon seit Jahren
einen geeigneten Rabbiner und behelfen sich mit zeitlich befristeten Lösungen.“

159 ZWSt: Mitgliederstatistik der einzelnen Gemeinden und Landesverbände der Bundesrepublik
Deutschland per 1.1.1993.

160 ZWSt: Mitgliederstatistik der einzelnen Gemeinden und Landesverbände der Bundesrepublik
Deutschland per 1.1.1995.

161 Statistik des Landesverbandes der Jüdischen Kultusgemeinden von Westfalen-Lippe, die dem
Autor am 7.7.2005 per E-Mail zugesandt wurde.

162 Vgl. ZWSt: Mitgliederstatistik der jüdischen Gemeinden und Landesverbände in Deutschland
für das Jahr 2010, S. 61.

163 Vgl. AJW, 8.7.1999: „Von Bochum abgekoppelt. Seit einem halben Jahr geht die Jüdische Ge-
meinde Recklinghausen ihren eigenen Weg“.
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ßen sich vorwiegend in Großstädten nieder, daher verzeichneten die Gemeinden Her-
ford, Paderborn und Minden nur einen vergleichsweise geringen Zuwachs. Durch das
Inkrafttreten des neuen Zuwanderungsgesetzes zum 1. Januar 2005 entfiel die seit 1991
bestehende Regelung, wonach Juden aus den ehemaligen GUS-Staaten als sog. Kon-
tingentflüchtlinge in die Bundesrepublik einreisen konnten. Im Zuge der Neuregelung
der Zuwanderung ist seit Mitte 2007 das Aufenthaltsgesetz maßgeblich. Einwanderungs-
willige müssen seitdem – neben ihrer jüdischen Herkunft – auch ausreichende Deutsch-
kenntnisse, die vorgesehene Aufnahme in eine jüdische Gemeinde und eine günstige In-
tegrationsprognose nachweisen.164 Aufgrund der neuen Bestimmungen ist die Zahl der
Zuwanderer deutlich zurückgegangen, im Jahr 2008 kamen lediglich 1436 Personen in
die Bundesrepublik – 2003 waren es noch 15442 gewesen.165 Diese Entwicklung und die
ungünstige demographische Struktur der Gemeinden – die Zahl der Sterbefälle übersteigt
seit einiger Zeit die Zahl der Geburten166 – führte seit 2005 zu einer spürbaren Abnahme
der Mitgliederzahlen in den meisten westfälischen Gemeinden.

Seit Mitte der 1990er Jahre entsprachen mehrere Synagogen nicht mehr den veränder-
ten Bedürfnissen der größer werdenden Kultusgemeinden. Dank der finanziellen Unter-
stützung des Landes Nordrhein-Westfalen und der jeweiligen Kommune konnten 1997
in Recklinghausen167, 2007 in Gelsenkirchen168 und in Bochum169 sowie 2010 in Her-
ford170 jeweils eine neue Synagoge eingeweiht werden. Die Gotteshäuser in Gelsenkir-
chen und Herford entstanden jeweils an der Stelle, an der die Vorkriegssynagoge sich
befunden hatte. Nach der Bildung einer eigenständigen Gemeinde in Recklinghausen
1999 hatte sich die Bochumer Kultusgemeinde jahrelang mit einem Provisorium als Syn-
agoge begnügen müssen. In Bielefeld wählte der Gemeindevorstand – gegen den Willen
mancher Mitglieder – einen anderen Weg. Hier erwarb die Kultusgemeinde im Juli 2007
eine nicht mehr genutzte evangelische Kirche und ließ sie zu einem jüdischen Gottes-
haus umwandeln, das im September 2008 offiziell eingeweiht wurde.171 Die Dortmunder
Gemeinde hatte bereits im April 1998 die Einweihung eines neuen Gemeindezentrums
gefeiert, in dem an den hohen Feiertagen auch die Gottesdienste stattfinden.172 Die Jüdi-
sche Gemeinde Münster baute in den Jahren 2011/2012 ihr Gemeindezentrum aus, weil
der Mehrzweckraum für Veranstaltungen dringend benötigt wird.173

Mit der finanziellen Förderung der bisherigen Bauprojekte drückten sowohl die Lan-
desregierung als auch die beteiligten Stadtverwaltungen ihren Wunsch nach einer leben-

164 Für Opfer der NS-Verfolgung gelten gesonderte Regeln. Eine Übersicht über die Aufnahme-
voraussetzungen findet sich auf der Internetseite des Bundesamtes für Migration und Flüchtlin-
ge (im Folgenden: BAMF), URL: http://www.bamf.de/DE/Migration/JuedischeZuwanderer/
Voraussetzungen/voraussetzungen.html [letzter Zugriff: 16.10.2012].

165 Vgl. BAMF (Hg.), Evaluierungsbericht. Aufnahmeverfahren für jüdische Zuwanderer aus der
ehemaligen Sowjetunion 〈Nürnberg 2009〉 11.

166 Vgl. JA, 23.12.2010: „Das große Sorglospaket. Rückschau: Kindergärten, Synagogen, Rabbi-
ner – nie war die jüdische Infrastruktur nach 1945 so gut wie heute.“

167 Vgl. AJW, 6.2.1997: „‚Die Konstruktion steht, jetzt muss der Bau beginnen‘. Recklinghausen:
Drei-Städte-Gemeinde im Ruhrgebiet weihte eine neue Synagoge ein“.

168 Vgl. JA, 8.2.2007: „Wieder zu Hause. Gemeindemitglieder ziehen mit Torarollen in die neue
Synagoge ein.“

169 Vgl. JA, 20.12.2007: „Symbol der Freude. Die Bochumer Gemeinde feiert ihre neue Synagoge“.
170 Vgl. JA, 18.3.2010: „Moderne Zeiten. Herford. Nach 16 Jahren Planung kann die Gemeinde

endlich ihre Synagoge eröffnen“.
171 Vgl. JA, 25.9.2008: „Guter Hoffnung. Die Bielefelder Gemeinde eröffnet ihre neue Synagoge –

in einer ehemaligen Kirche.“
172 Vgl. AJW, 30.4.1998: „Ein Gebäude für eine Großgemeinde. Dortmund: Nach nur einem Jahr

Bauzeit ist jetzt das neue Gemeindezentrum feierlich eröffnet worden“.
173 Vgl. JA, 14.4.2011: „Raum schaffen für Kultur. Münster. Das Gemeindezentrum ist 50 Jahre

alt – und viel zu klein.“
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digen und auf Dauer bestehenden jüdischen Gemeinschaft aus. Der damalige Minister-
präsident Jürgen Rüttgers unterstrich dies anlässlich der Synagogeneinweihung in Gel-
senkirchen am 1. Februar 2007: „Wer eine Synagoge baut, will, dass seine Kinder und
Enkelkinder bleiben und die jüdische Tradition fortsetzen.“174 Neben Zuschüssen zum
Bau von Synagogen und der Beteiligung an der Pflege geschlossener jüdischer Friedhöfe
gewährt die nordrhein-westfälische Landesregierung den Kultusgemeinden jährlich wei-
tere Unterstützung. Ende 1992 verpflichtete sich das Land in einem Staatsvertrag mit den
beiden Landesverbänden der jüdischen Gemeinden und der Synagogengemeinde Köln
zu regelmäßigen jährlichen Zahlungen für „deren religiöse und kulturelle Bedürfnisse
und für ihre Verwaltung“.175 In der Präambel erkannte die Landesregierung die „beson-
dere geschichtliche Verantwortung des deutschen Volkes für das jüdische Leben in der
Bundesrepublik“ ausdrücklich an.176 Die Höhe der gesetzlich zugesicherten Zahlungen,
die die zuvor freiwilligen Zuschüsse aus dem Etat des Kultusministeriums ersetzten, wird
regelmäßig angepasst. Sie betrug für das Jahr 1993 2 Mio. DM und lag im Jahr 2005 bei
rund 5,1 Mio. Euro (ca. 10 Mio. DM).177 Ende 2006 beschloss der nordrhein-westfälische
Landtag einstimmig eine Erhöhung der Zuweisungen für die beiden Landesverbände und
die Synagogengemeinde Köln auf insgesamt 7 Mio. Euro.178

Zusätzlich zu dieser Förderung übernimmt das Land weiterhin komplett die Kosten
für die Sicherungsmaßnahmen für jüdische Einrichtungen in Nordrhein-Westfalen. Wie
notwendig diese sind, verdeutlichen die versuchten Brandanschläge auf die Synagogen
in Münster (Oktober 1988)179 und in Düsseldorf (Oktober 2000).180 Insbesondere der
Düsseldorfer Anschlag sorgte für Entsetzen unter den Gemeindemitgliedern und ver-
anlasste Paul Spiegel181, damaliger Präsident des Zentralrats der Juden in Deutschland,
die Frage nach der Richtigkeit der Entscheidung, nach 1945 in Deutschland zu bleiben,
neu zu stellen. Nach Berechnungen der Wochenzeitung ‚Jüdische Allgemeine‘ ereigneten
sich in Deutschland zwischen 2001 und 2009 jährlich zwischen 1344 und 1809 antise-

174 Vgl. JA, 8.2.2007: „Wieder zu Hause. Gemeindemitglieder ziehen mit Torarollen in die neue
Synagoge ein.“

175 GuVB 〈1993〉 314ff.: „Gesetz zu dem Vertrag zwischen dem Land Nordrhein-Westfalen und
dem Landesverband der Jüdischen Gemeinden von Nordrhein, . . . dem Landesverband der
Jüdischen Kultusgemeinden von Westfalen . . . und der Synagogen-Gemeinde Köln“ vom
8.6.1993. Die Verteilung der Mittel geschieht nach folgendem Schlüssel: 50% Landesverband
Nordrhein, 25% Landesverband Westfalen und 25% Synagogen-Gemeinde Köln.

176 Zitiert nach ebd. Der Staatsvertrag wurde durch ein Gesetz vom 15.4.1997 (GuVB 〈1997〉 74f.),
durch das Gesetz vom 3.7.2001 (GuVB 〈2001〉 457f.) und durch das Gesetz vom 12.12.2006
(GuVB 〈2001〉 617) geändert.

177 Telefongespräch des Autors mit Klaus Stosiek, Mitarbeiter der Staatskanzlei des Landes Nord-
rhein-Westfalen, Düsseldorf, 12.7.2005.

178 Vgl. Landtag Nordrhein-Westfalen, Sitzung, 7.12.2006, Plenarprotokoll 14/46, S. 5242f.,
URL: http://www.landtag.nrw.de/portal /WWW /dokumentenarchiv/Dokument/MMP14–
46.html#s5242 [letzter Zugriff 28.1.2013].

179 Vgl. Westfälische Nachrichten, 31.10.1988: „Brandanschlag auf die Synagoge“.
180 Vgl. Spiegel, Wieder zu Hause? (wie Anm. 18) 249.
181 Paul Spiegel wurde am 31.12.1937 als Sohn von Hugo und Rosa Spiegel in Warendorf gebo-

ren. 1939 emigrierte er nach Belgien. Dort hat er1940 bis zur Befreiung Ende 1944 versteckt
gelebt. 1945 kehrte er nach Warendorf zurück. Von 1958 bis 1964 war er Volontär und später
Redakteur bei der AWJD, von 1965 bis 1972 Assistent des Generalsekretärs des Zentralrats der
Juden in Deutschland, von 1969 bis 2005 Mitglied der Repräsentanz der Jüdischen Gemeinde
Düsseldorf und von 1995 bis 2006 Vorsitzender des Landesverbandes Nordrhein. Von 1989
bis 2006 war er Mitglied des Direktoriums des Zentralrats der Juden in Deutschland und von
Januar 2000 bis zu seinem Tod am 30.4.2006 Präsident des Zentralrats der Juden, vgl. Spiegel,
Wieder zu Hause? (wie Anm. 18) 26–204 und JA, 4.5.2006: „Ein stolzer Jude. Politiker und
Funktionäre in Israel äußern sich betroffen von Spiegels Tod.“
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mitische Straftaten.182 Dazu zählen jährlich zwischen 37 und 63 – von der Öffentlich-
keit oft wenig beachtete – Schändungen jüdischer Begräbnisstätten.183 In Westfalen wur-
den am 19. November 2010 auf dem jüdischen Friedhof in Wattenscheid 25 Grabsteine
umgeworfen bzw. mit antisemitischen Parolen und Hakenkreuzen beschmiert. Die Ge-
denktafel für die ehemalige Synagoge in diesem Bochumer Stadtteil wurde ebenfalls mit
Hakenkreuzen verunstaltet.184 Seit Ende der 1990er Jahre erschütterten zudem mehrere
antisemitische Vorfälle die Bundesrepublik, dazu gehörten die sog. Walser-Bubis-Debat-
te 1998, die Äußerungen des nordrhein-westfälischen FDP-Politikers Jürgen Möllemann
im Jahr 2002 und die Rede des hessischen CDU-Bundestagsabgeordneten Martin Hoh-
mann im Jahr 2003.185 Vor diesem Hintergrund beklagte der damalige Zentralratspräsi-
dent Paul Spiegel im März 2005 in einem Interview: „Der Antisemitismus ist schlimmer
geworden, das hätte ich damals nicht für möglich gehalten. . . . Wir registrieren hier eine
neue Enthemmung, ganz klar.“186 Die „neue Enthemmung“ zeigte sich beispielsweise am
26. Juni 2004 in Bochum bei einer vom stellvertretenden Landesvorsitzenden der NPD
organisierten Demonstration von 150 Neonazis unter dem Motto „Keine Steuergelder
für den Synagogenbau“.187 Dabei hatte der NPD-Funktionär speziell gegen das Juden-
tum, aber auch gegen andere Minderheiten agitiert und scharfe Kritik an der finanziellen
Unterstützung von Land und Kommune beim geplanten Bau einer neuen Synagoge in
der Ruhrmetropole geübt.

Angesichts dieser Entwicklung ist die entschiedene Bekämpfung des Antisemitis-
mus weiterhin von zentraler Bedeutung für die Zukunft der jüdischen Gemeinschaft
in Deutschland. Gleichermaßen wichtig ist die politische Rahmensetzung etwa hinsicht-
lich der künftigen Förderung der finanzschwachen Kultusgemeinden. Nur bei entspre-
chender staatlicher Unterstützung kann die weitere Integration der Zuwanderer in den
Gemeinden auf Dauer gelingen. Neue Synagogen und Gemeindezentren können diesem
Prozess gewiss wichtige Impulse geben, wie der Kommentar eines Bochumer Gemeinde-
mitglieds anlässlich der Synagogeneinweihung im Dezember 2007 verdeutlicht: „Waren
wir bisher mit dem Hüten des Inhalts unserer Koffer beschäftigt, können wir diese nun
endlich auspacken und uns in unserem schönen, neuen Zuhause einrichten.“188 Durch die
verbesserte Infrastruktur bieten sich den Gemeinden nunmehr sehr gute Chancen, über
die Vermittlung von Religion und Förderung von Kultur die jüdische Identität ihrer Mit-
glieder zu stärken und damit ein neues Kapitel in der jüdischen Geschichte Westfalens
zu gestalten.

182 Vgl. JA, 23.12.2010: „Hass im Alltag“.
183 Vgl. ebd.
184 Vgl. JA, 23.12.2010: „Antisemitismus in Deutschland 2010: Neun Fallbeispiele“.
185 Vgl. dazu ausführlich: Benz Wolfgang: Was ist Antisemitismus? 〈München 2004〉 20–22 und

146–173.
186 Vgl. JA, 24.3.2005, „‚Jetzt kann ich Bubis verstehen.‘ Bittere Bilanz: Zentralratspräsident Paul

Spiegel beklagt den wachsenden Antisemitismus“.
187 Vgl. JA, 17.2.2005: „Kubus neben Kuppel. Bochum: Siegerentwürfe für den Synagogenbau

vorgestellt.“
188 So Michael Rosenkranz, Mitglied der Jüdischen Gemeinde Bochum-Herne-Hattingen, am

16.12.2007 im Gespräch mit einem Mitarbeiter der ‚Jüdischen Allgemeinen‘. Zitiert nach JA,
20.12.2007: „Grad heraus. Bochums Synagoge zeichnet sich durch Funktionalität aus.“
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